
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden

Nr.

Amkliches

Publikakions- Organ

Dienstag,

für Amts und
Gemeinde Hrhörden

den 7. Auguſt 1928.

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhälle.

31. Jahrg.

Stürme in Nord- und Süddeutſchland
Bamberg von einem Orkan

heimgeſucht.
Zahlreiche Verletzte. Großer Sachſchaden.

Von einer der ſurchtbarſten Unwetterkataſtrophen, die
in Deutſchkand je vorgekommen ſind, iſt Nordbayern,
hauptſächlich Bamberg und Umgegend heim
geſucht worden. Mit einem ſchweren Gewitter beginnend,
ſetzte mit elementarer Gewalt ein Orkan ein, deſſen Zen
truüm zwar nur etwa 10 Minuten lang über die Gegend
ging, der aber innerhalb dieſer kurzen Zeit ſämtliche An
lagen, Gärtnereien und Felder

wie durch Artilleriefeuer verwüſtete.
Faſt kein einziges Haus in den Ortſchaften blieb unbe
ſchädigt und Tauſende von Fenſterſcheiben würden ein
gedrückt. Jn taubeneiergroßen Schloßen ging der Hagel
hernieder und vernichtete einen erheblichen Teil der Ge
treide, Obſt und Weinernte. Erſchlagene Vögel bedeckten
zu Hunderten den Boden und die berühmte fränkiſche
Gänſezucht hat ſchwere Verluſte erlitten.

Ganze Herden von Gänſen
ſind dem Hagelſturm zum Opfer gefallen. Alte, ſtarke
Bäume in den großen Forſten wurden wie Streichhölzer
geknickt und entwurzelt. Die neue Feſthalle im Bam-
berger Volkspark, die eine Länge von 30 Metern hatte,
iſt vollkommen zerſtört und die Anlagen des Parkes ſins
vernichtet; ebenſo das Stadion. Die Verkaufsſtände
liegen ſämtlich am Boden und bilden einen wüſten Trüm-
merhaufen. Man zählt bis jetzt

10 Schwerverletzte.
Zahlreiche Perſonen konnten ſich vor der Gewalt des
Sturmes nur dadurch retten, daß ſie ſich zu Boden warfen
und den Sturm über ſich wegraſen ließen.

Die Telephon und Telegraphenverbindungen er-
litten ſchwere Störungen und die Bahnſtrecken mußten in
folge der über die Gleiſe geworfenen Geſtänge längere

Zeit geſperrt werden. Landespolizei, Reichswehr und
Feuerwehr wurden alarmiert und arbeiteten fieberhaſt an
dem Rettungswerk. Da in Bamberg das elektriſche Licht
verſagte, war die Stadt in Dunkel gehüllt, was die Panik
noch vergrößerte.

Auch über Er langen und Reutlingen ging
ein ſchweres Gewitter nieder, das großen Schaden an
richtete Jn Nürn berg und Fürth iſt dagegen nichts
von dem Unwetter zu ſpüren geweſen. Nur ein kürzer
Gewitterregen ging hier nieder.

Sturmverheerungen an der Oſtſeeküſte.
Schwerer Sturm und Regen gingen auch über die

Oſtſeehäder, deren Gäſte doch vhnehin in dieſem
Sommer nicht durch das Wetter verwöhnt worden ſind,
nieder. Beſonders in Mitleidenſchaft gezogen wurden
die Badeorte von Misdroy und Carlshagen.
Der Sturm trieb die See weit auf den Strand hinauf und
Strändkörbe und Badehütten würden fortgetrieben. Jn
Heringsdorf überfluteten die Wogen den ganzen
Seeſteg. Großer Schaden iſt auch durch die in die Keller

räume eindringenden Regenmaſſen angerichtet worden.

Schwere Unwetter in Nordtirol.
Jn Nordtirol gingen ſtarke Gewitter mit heftigen

Regengüſſen und Hagelſchlägen nieder. Das Landgut
Danielhof in der Nähe von Jnnsbruck wurde durch Blitz
ſchlag vollſtändig eingeäſchert. Jm oberen Teil des Unter
Jnntales und des Brixenkales haben Hagelſchläge an den
Pflanzungen großen Schaden angerichtet. Jn einzelnen
Gemeinden würde die Ernte faſt vollkommen vernichtet

Jn Paris und in vielen Gegenden der Provinz ſind
Gewitterſtürme niedergegangen, die beſonders an der
Ernte großen Schaden angerichtet haben.
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Infolge von Regengüſſen iſt, wie aus Moskau ge
meldet wird, das Waſſer mehrerer Flüſſe im Fernen Oſten
erneut geſtiegen. Auf der Mittelſtrecke des Am ur ſind
viele Ortſchaften überſchwemmt.

Freie Bahn dem Handwerk!
Es gibt in der Deutſchen Reichsverfaſſung einen Ar

tikel, der lautet: „Der ſelbſtändige Mittelſtand in Land
wirtſchaft, Gewerbe und Handel iſt in Geſetzgebung und
Verwaltung zu fördern und gegen überlaſtung und Auf
ſaugung zu ſchützen.“ Der Artikel beſteht; nur ſind Ge
werbe und Mittelſtand bei der Landwirtſchaft, die
eigentlich gar nicht in dieſen Zuſammenhang gehört, liegen
die Dinge ganz anders ſchon ſeit Beſtehen dieſes Ar
tikels der Anſicht, daß leider allzuwenig nach
ihm gehandelt wird. Und daß die Klagen beſon-
ders des Handwerks, ſo laut ſie auch erhoben werden, un
gehört verhallen trotz aller Regierungserklärungen, das iſt
jetzt auf den Verbandstagungen der Schloſſer und
Zimmermeiſter in Hannover wieder einmal ſehr deutlich
zum Ausdruck gekommen; dies und noch einiges andere,
aber ob mit Erfolg?

Prophezeiungen über wirtſchaftliche Ent
wicklungen ſind nachgerade in Mißkredit gekommen,
und zwar mit Recht, denn auf dieſem Gebiete iſt vielleicht
noch mehr „vorbeiprophezeit“ worden als auf dem allge
meinpolitiſchen. Unzählige Male und nicht zuletzt von
Männern, die man zu den führenden Köpfen der volks
wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft zählt, iſt der Untergang, die
„Proletariſierung“ des Mittelſtandes, das
Kberflüſſigwerden des Gewerbes vorhergeſagt worden
und doch lebt der Mittelſtand in Handel und Gewerbe
immer weiter fort. Gibt es allein im Handwerk über
1300 000 ſelbſtändige Betriebe, iſt nach der großen
Reinigungsaktion der Nachinflationszeit auch im
Kleinhandel die Zahl der Betriebe etwa die gleiche ge
blieben. Man wehrt ſich eben ſeiner Haut und das
unterſcheidet die wirtſchaftspolitiſchen Zielpunkte des ge
werblichen Mittelſtandes von heute beträchtlich von denen
der Vorkriegszeit. Man regt ſelbſt die Arme, ſpreizt die
Ellenbogen und hat weil doch nichts dabei heraus
kam aufgehört, nur nach Staatshilfe zu rufen.
Was man vom Staat nur will, das iſt, daß der Staat

nicht allzu große Steine auf den Weg wirft, den das
Handwerk in aller Entſchloſſenheit, ſich ſelbſt zu helfen,
gehen will. Nichts iſt auf die ſchier unzählbaren Eingaben
Und Forderungen nach einer Milderung, zum mindeſten

einer Reform der ſteuerlichen Laſten, beſonders der Real
ſteuern erfolgt, trotzdem doch geſetzlich die Möglichkeit, ja
der Zwang dazu feſtgelegt iſt, daß dieſe Senkung der Real
ſteuern ſtattfinden ſoll, wenn die Zuwendungen des Reichs
an die Länder und die Gemeinden die Summe von 2409
Millionen überſteigen. Kurz vor ſeinem Rücktritt noch
hatte der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ein Rund
ſchreiben erlaſſen, worin die Länderregierungen auf dieſe
Pflicht aufmerkſam gemacht wurden. Ohne Erfolg. Auf
den Tagungen der Handwerkerverbände hat
man alſo mit Recht auf das Untragbare, das den Mittel
ſtand Mordende gerade dieſer vorſintflutlich anmutenden
Steuern immer wieder hingewieſen. Ob mit Erfolg?
Vielleicht müſſen die Mitglieder des gewerblichen Mittel
ſtandes ſich noch enger, noch energiſcher, noch zielbewußter
zuſammenſchließen, müſſen ſeine Vertretungen, die Fach
verbände, ſich noch mehr „politiſieren“, um ſich heute, wo
der einzelne nichts, die Organiſation alles iſt, wirklich
durchſetzen zu können.

Nicht minder ſcharf wendet man ſich auf den Ver
bandstagungen gegen die immer ſtärkere Betätigung
der öffentlichen Hand alſo der vom Reich, von
den Ländern und namentlich von den Kommunen ein
gerichteten Betriebe. Was hier vorgeht, worauf ſo oft
hingewieſen wird und was dem Handwerk und dem
Handel immer größere Sorgen bereitet, iſt ſo oft geſagt
worden, ſteht in einem ſo kraſſen Widerſpruch zu jenem

Verfaſſungsartikel, der ſich für die Förderung des Handels
und des Gewerbes ausſpricht, daß endlich etwas mehr
geſchehen ſollte als nur eine Veröffentlichung von Reichs
kagsentſchließungen, auf die hin nichts erfolgt. Leider
dehnt ſich dieſe Bevorzugung der öffentlichen Betriebe, die
ja ſchon weit geringere ſteuerliche Laſten zu tragen haben
als die Privatbetriebe, auch dahin aus, daß ſie gegenüber
dem Handwerk auch bei der Vergebung öffent-
Licher Arbeiten in erſter Linie herangezogen werden.
Beſonders hinſichtlich der Bauten hat das Handwerk mehr
wie reichlichen Stoff zum Klagen und gerade hierbei haben
ja die Kommunen, in deren Händen die Mittel für die
Hauszinsſteuerhypotheken liegen, überhaupt das Heft in
der Hand und nützen dies allzu oft in einem Sinne aus,
daß von einer Förderung des Handwerks“ wirklich nicht
die Rede iſt. Das wird im Handwerk beſonders ſchmerz
lich empfunden, weil das Baugewerbe ja ſo vielerlei

kulturellen Miſſion d

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Am kommenden Freitag ſoll die erſte Sitzung des Reichs

kabinetts nach den Sommerferien ſtattfinden.
Ein ſchwerer Orkan mit Regengüſſen und Hagelſchauern

hat in Bamberg und Umgegend Millionenſchäden angerichtet.
Auch die Oſtſeeküſte wurde von ſchwerer Sturmflut heimgeſucht

Auf dem Jnternationalen Sozialiſtenkongreß in Brüſſel
erklärte Vandervelde, daß die Unterzeichnung des Kellogg
Paktes in Paris ohne gleichzeitige Rheinlandräumung wert
los wäre.

Die polniſchen Ozeanflieger, die man bereits für verloren
hielt, ſind von dem Dampfer „Samos“ der deutſchen Levante
Linie gerettet worden.

Zweige des Handwerks mit Beſchäftigung verſorgen kann,
darum einer der ſtärkſten Hebel des Wirtſchaftslebens iſt.

Das ſind ſo die wichtigſten Beſchwerden, die leider
immer wieder auf den Verbandstagungen des gewerb

lichen Mittelſtandes erhoben werden müſſen. Nicht
weinerliche Klagen ſind es, ſondern Abwehrforde-
rungen eines Wirtſchaftszweiges, der ſich
nicht bloß ſeiner Kraft, ſondern vor allem ſeiner Daſeins
berechtigung bewußt iſt und darum verlangen kann, daß
man ihm von Stagats wegen nicht Steine in den Weg
wirft, ſondern ihm die Bahn zum Fortſchreiten ebnen

ſollte. rBei den Hand werkerverbandskagungen in Hannover
wurde auch die Frage des gewerblichen Nach
wuchſes angeſchnitten. Zu dem vorliegenden Ent
wurf des Berufsausbildungsgeſetzes verlangt das Hand
werk, daß die Regelung einer handwerksmäßigen Aus
bildung nach wie vor dem Handwerk und ſeinen zuſtän
digen beruflichen Vertretungen überlaſſen bleibe. Weiter
hin wurde betont, daß jedermann die Pflicht habe,
ſeine Wirtſchaft ſo zu führen, daß er tatſächlich die
höchſte Leiſtung im Sinne der Bedarfsdeckung der
Bevölkerung erziele. Auch die Fachverbände des Hand
werks müßten hier an der Verbeſſerung der Wirtſchaft des
einzelnen Handwerkers in techniſcher, kaufmänniſcher und
finanzieller Hinſicht mitwirken. Auch die kulturelle
Bedeutung des Handwerks dürfe nicht vergeſſen
werden und ebenſo Aufgaben, die zur Erhaltung der

Handwerks in der deutſchen Volks
gemeinſchaft notwent ſind. Für die Betätigung
der öffentlichen Hand müſſe von dem Grundſatz
ausgegangen werden, daß ſie nur dort zuläſſig ſei, wo
es ſich um die Verſorgung der Bevölkerung mit lebens
wichtigen Gegenſtänden und Leiſtungen handelt, die die
private Wirtſchaft nicht ebenſogut und ebenſopreiswert
ficherſtellen kann.

51. Tagung des Völkerbundrates.
Beginn am 30. Auguſt.

Die 51. Ratstagung wird von dem finniſchen Rats-
mitglied eröffnet werden, das in ſeiner Eigenſchaft als
neuer Ratspräſident auch die 9. Völkerbundverſammlung
am 3. September mit einer Eröffnungsanſprache einleiten
wird.

Auf der vorläufigen Tagesordnungſtehen 28 Punkte, darunter als wichtigſte politiſche Frage
ein neuer Bericht des holländiſchen Außenminiſters
Beelagerts van Blockland über den Stand der Verhand
lungen zwiſchen Polen und Litauen. Von Jn-
tereſſe ſind ferner verſchiedene Minderheitsbeſchwerden,
darunter ſolche des Deutſchen Volksbundes über
die Sicherheits verhältniſſe in Polniſch-Oberſchle-
ſien und über Einſchulungsfragen, die wegen verſpäteter
Einreichung vom Völkerbundrat in ſeiner letzten Tagung
nicht mehr geregelt werden konnten. Weitere Punkte be
treffen die Schaffung des von der Genfer Opiumkonven
tion vorgeſehenen Zentralkontrollamtes, die Genehmigung
der Satzungen des römiſchen Jnſtituts für Privatrecht,
des Weltlehrfilminſtituts in Rom und der von dem Jnter
nationalen Luftfahrtausſchuß vorgeſchlagenen Verkehrs
ordnung und Signaliſterung im Luftfahrtweſen ſo
wie verſchiedene wirtſchaftliche Arbeiten aus den letzten

Monaten. Der Bericht des unter dem Vorſitz des Grafen
Bernſtorff arbeitenden Sonderausſchuſſes, der am
27. Auguſt zu einer neuen Tagung zuſammentritt und
dem Rat Vorſchläge über die baldige Einberufung einer
internationalen Konferenz für die Kontrolle der
Rüſtungsinduſtrien machen ſoll, bildet den ein
zigen Punkt der Tagesordnung, der ſich auf das Ab
rüſtungsproblem bezieht.



Tſchitſcherins Erſtaunen.
Rußland will am Kellogg-Pakt teilnehmen

Der ruſſiſche Außenkommiſſar der Sowjetregierung
Tſchitſcherin drückte in einer Unterredung ſein Er
ſtaunen aus, daß man es nicht für nötig gehalten habe
Rußland zur Unterzeichnung des Kellogg- Paktes nach
Paris einzuladen. Dieſe Tatſache erwecke den Anſcheim,
daß die beteiligten Mächte die Abſicht hätten, die Sowjet
regierung abzuſchließen. Ein Teil der ausländiſchen
Preſſe ſei für eine Einladung Rußlands eingetreten und
habe dabei die Frage aufgeworfen, ob die Sowjetregie
rung überhaupt eine ſolche Einladung annehmen würde.
Eine ſolche Frage könne er nur bejahen. Auch jetzt ſei
eine Einladung noch nicht zu ſpät, da der Pakt noch nicht
unterzeichnet ſei. Wenn die Mächte aus dem Pakt keine
Bedrohung Rußlands machen wollten, dann ſollten ſie es
an den Verhandlungen teilnehmen laſſen. Die Politik der
Sowjetregierung ſei auf den Frieden eingeſtellt und ſie ſei
vereit, den Weg des Kellogg- Paktes zu gehen, der einen
allgemeinen Frieden ſchaffen wolle. Die franzöſiſchen
Blätter äußern ſich durchgehend gegen eine Heranziehung
Rußlands.

Die Sowjetunion hat mit einer von Tſchitſcherin
unterzeichneten Note die Einladung des Generalſekretärs
des Völkerbundes zur Teilnahme an der Jnternationalen
Konferenz für Wirtſchaftsſtatiſtik angenommen,
die nach dem neueſten Arbeitsplan auf den 26. November

angeſetzt iſt. ePolitiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die nächſten Kabinettsberatungen.
Reichskanzler Müller Franken wird Donnerstag

aus ſeinem Urlaub nach Berlin zurückkehren, ebenſo be
enden die meiſten Mitglieder des Kabinetts in dieſen
Tagen ihre Sommerferien. Bereits am Freitag ſoll eine
Sitzung des Reichskabinetts ſtattfinden, in der vorwiegend
Fragen der inneren Politik behandelt werden ſollen.
Unter anderm wird vorausſichtlich auch über den Bau des
Panzerkreuzers „A“ entſchieden werden. Die erſte Bau
rate iſt vom früheren Kabinett in den Etat eingeſtellt und
vom Reichstag bewilligt worden. Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann wird in kurzem ſeinen Aufenthalt
in Karlsbad abbrechen und ſich zunächſt in einen deutſchen
Kurort begeben. Er hat die Abſicht, um den 20. Auguſt
wieder nach Berlin zurückzukehren. Für den 25 Auguſt
iſt eine Kabinettsberatung in Ausſicht genommen, die aus
ſchließlich der Vorberatung für die Septembertagung des
Völkerbundes gewidmet ſein ſoll. Bis zu dieſem Zeit
punkt wird auch die Antwort auf die offizielle Einladung
Dr. Streſemanns nach Paris zur Unterzeichnung
des Kellogg- Paktes erfolgt ſein.
Die Bahnkataſtrophen in Bayern.

Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſell
ller, hält ſich zur Beſichtigung der Un

Bayern m der Beſ re esdinkelſcherbener Kataſtrophe ſtatt. Zahlreiche höhere
te der Reichsbahn begleiteten Dr. Dorpmüller. Das

Ergebnis der Unterſuchung deckt ſich nach amtlicher Mit
teilung vollſtändig mit der bisherigen Darſtellung. Am
Montag beſuchte der Generaldirektor in Begleitung des
Staatsſekretärs von Frank und des Reichsbahndirektions
präſidenten Liſt die im Krankenhaus untergebrachten Ver
letzten. An der Beſichtigung nimmt außer dem Leiter der
Gruppenverwaltung Bayern, Staatsſekretär von Frank,
noch Miniſterialdirektor Daſch teil.
Hörſing über Verfaſſungstag und Anſchluß

Bei der Verfaſſungsfeier des Reichsbanners Schwarz-
RotGold in Magdeburg hielt der Bundespräſident
des Reichsbanners, Oberpräſident z. D. Hörſing eine
Anſprache, in der er u. a. ſagte, in Deutſchland gebe es
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mehr als zuviel überflüſſige Feiertage Fort mit all dieſen
und her mit dem geſetzlichen Verfaſſüngsfeiertag. Auf die
Anſchlußfrage eingehend, erklärte Hörſing, das
Reichsbanner unterſtreiche, was Reichstagspräſident Löbe
in Wien geſagt habe. über den Anſchluß ſollten, wenn
das Wort vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker keine
Phraſe ſein ſolle, nur Deutſchland und Sſterreich zu be
ſtimmen haben.
Amerikaniſche Landwirte in Deutſchland.

Deutſche Studienausſchüſſe haben mehrfach in den
letzten Jahren die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Amerika kennengelernt. Zurzeit weilt nun auch ein
amerikaniſcher Studienausſchuß in Deutſchland, um die
Lage unſerer Landwirtſchaft kennenzulernen. Der Aus
ſchuß, beſtehend aus zehn Profeſſoren nord amerikaniſcher
land wirtſchaftlicher Hochſchulen und einigen Leitern großer
Milchwirtſchaftsbetriebe, weilte ſoeben in Württemberg.
Der Oberlandwirtſchaftsrat Scherer von der Landwirt
ſchaftskammer, in deſſen Händen auch die Führung des
Ausſchuſſes durch Württemberg lag, hielt einen Vortrag
über die Verſorgung Stuttgarts mit Milch und Fleiſch,
an den ſich eine Beſichtigung der Milchverſorgung G. m.
b. H. und des Vieh Und Schlächthofes in Stitttgart an
ſchloß. Sonntag reiſte der Studienausſchuß nach Baden

weiter. tFrankreich
Maſſenverhaftungen von Kommuniſten

Die franzöſiſchen Kommuniſten hatten in Jvry eine
große antimilitariſtiſche Kundgebung anberaumt. Die
Polizei ordnete Sicherheitsmaßnahmen an. Ein ſtarkes
Aufgebot von Polizei und Feuerwehr hielt die von Paris
nach Jvry führenden Zufahrtsſtraßen beſetzt. Jeder Ver
ſuch, nach Jvry zu gelangen, wurde rigoros unter
drückt. Es iſt zu einigen Zuſammenſtößen in Jvry ge
kommen, in deren Verlauf der ſtellvertretende kommu
niſtiſche Bürgermeiſter und der Generalſekretär des Rot
frontkämpferbundes feſtgenommen wurden. Jnsgeſamt
wurden 1500 Verhaftungen vorgenommen. Allerdings
ſind nur acht Verhaftungen aufrechterhalten worden.
Außerdem werden gegen 98 Ausländer, die ſich unter den
Verhafteten befanden, Ausweiſungsverfahren eingeleitet
werden. Auch in Paris wurden vorläufige Verhaftun
gen von Kommuniſten vorgenommen. Sie wurden
größtenteils wieder aufgehoben.

Belgien.
Vandervelde für Rheinlandräumung.

Nach der Eröffnung des Jnternationalen So
liſtenkongreſſes in Brüſſel kam der Engländer
Henderſon auf den Kellogg- Pakt zu ſprechen. Der belgiſche
Sozialiſtenführer Vandervelde folgte ihm und meinte, ein
ſolcher Pakt habe nur Zweck, wenn man auch den Be
ſiegten gerecht werde. Deutſchland habe vollſtändig
abgerüſtet, das ſtehe feſt. Wenn mit Deutſchlands Unter
ſchrift der Krieg geächtet werde. ſo könne die Beſetzung
des Rheinlandes unter keinen Umſtänden mehr aufrecht
erhalten werden. Vandervelde betonte: „Militäriſche Be
ſetzungen ſind drückend und unwirkſam und bilden eine
Quelle ſtändiger Konflikte. Wir fordern, daß die Ab
rüſtung nicht nur wenigen Ländern aufgezwungen, ſon
dern von allen Ländern verwirklicht wird.

Aus In und Ausland
Leipzig. Das Strafverfahren gegen den Schmied Hugo

Hermann Wenzel aus Roſtock und gegen den Arbeiter Alfred
Bühler aus Roſtock die beide beſchuldigt waren, in den Jahren
1923 und 1921 Hochverrat verſucht zu haben, iſt auf Grund der

Amneſtie eingeſtellt worden, weil die beiden Beſchuldigten
aus politiſchen Beweggründen gehandelt haben.

Hamburg. Jn Anweſenhert des Oberpräſidenten von
Schleswig Holſtein, Kürbis, des Oberbürgermeiſters und leiten
der Magiſtratsmitglieder Altonas wurde die Grundſtein
legung zu einem Friedrich Ebert Hof in Altona
Bahrenfeld vollzogen

Freiburg. Reichskanzler Müller wohnte dem Berg
Krennen des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs auf dem

Schauinsland bei und ſprach auch vor dem Rundfunkſender,
der zur übermittlung der Rennergebniſſe aufgeſtellt war.

Kattowitz. Das um ſich greifende Schmuggelun-
weſen ſowie die Zollhinterziehungen haben die polniſchen
Behörden veranlaßt, eine verſchärfte Aktion gegen das
Schmuggelunweſen zu ergreifen. Dazu gehören unvermuüutete
Reviſionen der Warenlager, Erhöhung der Geld und Ge
ſfängnisſtrafen ſowie Erhöhung der Prämien für den Nachweis
von Schmuggelwaren.

Genf. Jn den letzten Tagen iſt ein Schritt Frankreichs,
Englands und Deutſchland s beim Völkerbundrat erfolgt,
der die Wiederwählbarkeit Spaniens in den Rat
zum Gegenſtand hat. Die ſpaniſche Regierung hat bekanntlich
im Frühjahr ihren Austritt aus dem Völkerbund zurück
gezogen, ohne daran Bedingungen hinſichtlich eines Sitzes im
Völkerbundrat zu knüpfen.

Agram. Am Sonntag wurde auf dem Jelatſchitſch Platz
der Chefredakteur des Belgrader radikalen Blattes „Jedinſtvo
Vlado Riſtowitſch. von einem Eiſenbahnarbeiter namens Joſip
Schunitſch durch fünf Revolverſchüſſe getötet

London. Die Beſſerung in dem Geſundheitszufſtand
Chamberlain s dauert an.

Athen. Venizelos ſagte bei einer Rede gegen die griechiſchen Sozigaliſten, ſie dächten nicht an Hindenburg. der,

wenn er auch ſeine perſönlichen Gefühle und ſeine Achtung
gegenüber dein früheren Kaiſer bewahrt habe. trotzdem die
Würde eines Präſidenten der Deutſchen Republik übernommen
habe und mit der größten Aufrichtigkeit an der Feſtigung der
neten Staatsform arbeite.

Der ſchwarze Sieger im Marathonlauf.
Gitetgerte rAls vor 22 Jahren zum erſten Male in der Gegen

wart die Olympiſchen Spiele veranſtaltet würden, da ſiegte
im Marathonklauf unter dem ungeheuren Jubel
ſeiner Londsleute ein Grieche. Jetzt wurde als Vertreter
Frankreichs ein dunkelgefärbter Algerier Sieger, El Quafi,
alſo ein Araber, in dieſer wohl größten leichtathletiſchen
Prüfung bei den Olympiſchen Spielen Und es iſt für
die heutige Jnternationalität des Sports auch recht be
zeichnend, daß die Vertreter der gelben Raſſe, zwei
Japaner, ſehr weit vorn lagen, zweiter Sieger ein Chilene
wurde. Leider fielen die Deutſchen dabei ganz aus,
denn erſt als Neunzehnter konnte ein Deutſcher das
Stadion wieder erreichen, von dem dieſer Langſtreckenlauf
ausgegangen war. Lange hatte der Potsdamer Reichs
wehrſoldat Wan derer die Führung behalten, aber
ſeine Ausdauer reichte nicht aus, um das Gewalttempo
durchzuhalten. Der Weſtdeutſche Stell ges kam als
Neunzehnter über das Rennen Hempel, auf den große

Hoffnungen geſetzt waren, endete als Einunddreißigſter
unter den 79 Vertretern von 25 Ländern, die beim Start
angetreten waren.

Der Staffellauf.
Weit beſſer haben die Deutſchen aber in der letzten

leichtathletiſchen Prüfung abgeſchnitten, dem Staffellauf.
Manchmal rückten unſere Läufer bis dicht an die Träger
der amerikaniſchen Farben heran. Schlechter Startwechſel
war wiederholt Grund des Mißerfolges und trotz bravou
reuſen Laufes unſerer Vertreter endete Deutſchland in der
100- Meter Staffel, bei der Lammers, Corts,
Houben und Körnig liefen, hinter den Amerikanern,
ebenſo bei der 4400-MeterStaffel, an der Neumann,
Krebs, Storz und ſchließlich Engelhardt ve-teiligt waren. Hier ſtellte der Sieger im 400-Meter-Lauf,
der Amerikaner Barbutti, den Sieg ſicher. Jn der 420100-
Meter-Damenſtaffel holte ſich die deutſche Vertretung
aber den dritten Platz.

Deutſchland iſt in der Leichtathletik als Sieger mit
einem erſten Platz, zwei zweiten, ſechs dritten vier vierten,
ſechs fünften und zwei ſechſten Plätzen beteiligt, holte ſich
damit insgeſamt 66 Punkte und ſteht im Endergebnis an
dritter Stelle hinter Amerika und Finnland. Um die
Sieger bzw. Siegerinnen zu nennen: Frau Radke, dann
die Sieger der beiden Herrenſtaffeln, ferner Lammers,
Körnig, Büchner, Engelhardt, Hirſchfeld und die 100
Meter Damenſtaffel. England ſolgt noch hinter Kanada
Und Schweden mit nur 38 Punkten. Das Ergebnis der
leichtathletiſchen Kämpfe kann man alſo als ein für
Deutſchland überraſchend erfreuliches bezeichnen, nament
lich wenn man an die deutſche Niederlage bei den Olym
piſchen Spielen auf dem Eiſe in St. Moritz zurückdenkt.

Deutſche Erfolge im Ringen.
Dritter werde auch Leutnant Kahl im Fünfkampf,

obwohl die urſprüngliche Zeitnahme bei ihm beträchtlich
aufgebeſſert wurde. Dagegen verſagten die deutſchen Teil
nehmerinnen beim Hochſprung, wo die Kanadierin Cather
wood mit 1,59 Metern eine Weltrekordleiſtung vollbrachte.
Dafür iſt aber Deutſchland die erſolgreichſte Nation
im Ringen Jm Bantamgewicht holte- ſich Lencht-
Nürnberg die Goldene Medaille, im Leichtgewicht wurde
Sperlin ge Nürnberg. Zweiter, ebenſo Rieger-
Berlin im Halbſchwergewicht.

Auch ver den Schwimmer n geht es jetzt allmählich
der Entſcheidung entgegen. Jm 400-MeterFreiſtil
Schwimmen, wo die deutſchen Schwimmerinnen ausſchei
den mußten, ſtellte die Amerikanerin Nolerius einen Welt
rekord auf, ebenſo vermochte ſich im 200MeterBruſſt
ſchwimmen der Deutſche Er ich Radem acher in die
Endentſcheidung zu bringen, während Budig völlig ver
ſagte. Sieger wurde Deutſchland auch im Waſſerballſpiel
gegen Belgien.

Bei den Radrennen ſiegte im Zeitfahren ein
Däne; der deutſche Vertreter wurde Fünfter.
Bei den Jollenſeglern eroberte ſich der Deutſche Beyn
in der Geſamtpunktbewertung die Führung vor dem
Schweden Thorell und auch der deutſche Vierer ohne
Steuermann, nämlich der Dresdener Ruderver-
ein, konnte ſich durch ſeinen Sieg im Hoffnungslauf
gegen Holland wieder in die Endentſcheidung hinein
bringen. Die Mannheimer „Amicitiga“ gewann
ihren Ausſcheidungslauf im Achter ganz überlegen, da
gegen ließ Jtalien im Vierer mit Steuermann den Ber
liner „Sturmvogel“ hinter ſich.

Die OlympiaSchachturniere ſind beendet
worden; im Turnier K. um die Amateurmeiſter-
ſchaft des Weltſchachbundes ſiegte Dr. Eu we (Hol
kand). Jm Mannſchaftsturnier der Nationen
ſiegte erwartungsgemäß Ungarn.

Abſchluß des Berliner Marinetages.
Der Feſtzug.

Der offizielle Teil des Marinebundestages in Berlin
ſchloß Sonntag ab mit einem großen Feſtzug der ſich
an die Gefallenenehrung und den Feldgottesdienſt an
ſchloß. Auf der Avusrennbahn ſammelten ſich die zum
Bundestag erſchienenen Kameraden. Admiral S ch e er
nahm die Front ab und dann gedachte ein Marinegeiſt

Admiral Scheer ſchreitet die Front der Vereine ab.

richer zunächſt der Toten. Admiral Scheer vetonte
in ſeiner Anſprache die Notwendigkeit des Kampfes gegen
die Kriegsſchuldlüge. Dann bewegte ſich der Feſtzug mit
ungezählten Fahnen und ſymboliſchen Darſtellungen durch
die Straßen unter dem Beifall der Zuſchauermenge.
u Feſtzuge marſchierten auch die anweſenden Admi
rale mit.

Weltrekord im Zehnkampf.
Weitere Reſultategus Amſterdam.

Für die Zehnkämpfer, die am Sonnabend ihre letzten
fünf Übungen, 110-Meter-Hürdenlaufen, Diskuswerfen,
Stabhochſprung, Speerwerfen und 1500-MeterLaufen zu
erledigen hatten, war das ſchlechte Wetter beſonders un
günſtig. Zum Zehnkampf brachte ſich der Finne Yr j o l ä
im Verlauf an die Spitze und es gelang ihm ſogar, nicht
nur den Sieg zu erringen, ſondern auch den beſtehenden
Weltrekord erheblich zu überbieten. Jm 110-Meter-Hür
denlauf konnte der Finne Järvinen, der zuſammen mit
dem Südafrikaner Viljoen in 15,6 Sekunden die beſte
Leiſtung erzielte, die Spitze des Feldes gewinnen, und der
Deutſche Ladewig konnte ſich durch eine Leiſtung von 16,6
Sekunden an den 8. Platz im Geſamtklaſſement ſchieben.

Das Geſamtergebnis des Fünfkampfes war
1. Thofelt (Schweden), 2. Lindman (Schweden), 3. Polizei
leutnant Kahl (Deutſchla: 4. Berg (Schweden), 5. Ober
leutnant Hax (Deutſchland), 6. Torquand (Großbritannien),
7. Tonnet (Holland), 8. O erleutnant Hölter (Deutſchland),
9. van Rhijn (Holland), 10. Jenſen (Dänemark).

Bei den Ruderern kommen von Deutſchlands
Olympiamannſchaften drei an den Start. Der Dresdener
Vierer in einem Hoffnungslauf, der Berliner Sturmvogel
Vierer und der Mannheimer Amicitia- Achter in je einem
Zwiſchenlauf. Der Dresdener Vierer gewann ſeinen
Hoffnungslauf. Der Sturmvogel-Vierer ließ ſich von Jta
liens Mannſchaft ſchlagen. Einen Ausgleich für dieſes
Mißgeſchick vot für Deutſchland der Achter des Mann
heimer Amicitia, der ſeinen Zwiſchenlauf gegen Argen
tinien überlegen in faſt der beſten Zeit des Tages gewann.

Beim Schwimmen konnte Deutſchland keine
nennenswerten Vorteile erringen, auch die Damen, auf
die man Hoffnungen geſetzt hatte, verſagten.

Verſuche mit Opels neuern Raketenwagen.

Aber auch dieſer iſt ereits kaputt.
Jn aller Stille waren Vorbereitungen für neue Ver

ſuche mit dem OpelSander-Raketenwagen getroffen wor
den. Jn der Nacht vom Freitag auf Sonnabend gingen
ſie auf der unbenutzten Bahnſtrecke Burgwedel-Celle vor
ſich. „Rak 4“ und „Rak 5“ nannten ſich die beiden
etwa drei Meter langen rotlackierten Fahrzeuge, die 800
Kilogramm wogen und von denen „Rak 4 mit 29,
„Rak 5“ mit 30 Raketen beſtückt war. Um 4 Uhr ſollte
„Rak 44 ſtarten, aber die Arbeiten verzögerten ſich, ſo daß

Se e 25 e en en gegeben wurde. Großerſäulen auswerfend, ſetzte ſich die Maſchi iſchendund fauchend in Bee o
Nach kaum 200 Metern aber, an derſelben Stelle, wo
früher „Rak 3“ explodiert war, war die Fahrt zu Ende.
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Auch „Rak 4“ explodierte! Etliche Raketen und zwei Räder
wurden weit weggeſchleudert. Menſchen wurden nicht
verletzt; es waren glücklicherweiſe nur ein paar Leute zur
Stelle. Nach Anſicht der Konſtrukteure Fritz von Opel
und Sander zündeten fünf Raketen, von denen eine ſich
nach innen entlud, wodurch die Exploſion und das Hin

auswerfen aus den Schienen erfolgte.
Verſuche mit „Rak 5“ konnten nicht gemacht werden,

weil der anweſende Landrat und der Eiſenbahnpräſident
ſie unterſagten. Es wurden deshalb die weiteren

Verſuche auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Fritz von Opel
erklärte, daß er trotz alledem an die Raketenlöſung glaube

Die Pulverrakete
ſei nur ein Übergangsſtadium auf der Etappe zu weiteren
andersartigen Verſuchen. Man werde bereits in der
nächſten Zeit in der Lage ſein, mit neuen Entdeckungen
und Erfindungen hervorzutreten, die ſchon in ganz an
derer Weiſe an das Problem der Ausnutzung der
Raketenkraft herangehen, als es bisher möglich geweſen
We Durch Fehlſchläge dürfe man ſich nicht entmutigen
aſſen.

Herriot über ſeine Kölner Reiſe.
Große Befriedigung.

Der aus Deutſchland wieder zurückgekehrte franzö
ſiſche Kultusminiſter Herriot ſprach ſich über ſeinen
Aufenthalt in Deutſchland ſehr befriedigt aus. Er habe,
ſo erklärte Herriot u. a., Worte des Friedens da ge
ſprochen, wo ſie am notwendigſten ſeien. Der Beifall des
Volkes, das geſtern noch Frankreichs Feind war, habe
ihn ermutigt, das große Werk der internationalen An
näherung fortzuſetzen und zu fördern. Herriot erklärte
zum Schluß, die „Preſſa“ ſei geeignet, die intellektuellen
Beziehungen außerordentlich zu fördern.

Herriot hat an Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer-
Köln folgendes Telegramm geſandt: „Jch bitte Sie,
meinen lebhaften Dank für den liebens würdigen Empfang
entgegenzunehmen und Jhren Mitbürgern zu über
mitteln.“

Die polniſchen Ozeanflieger gerettet.

Von einem deutſchen Dampfer an Bord genommen.
Nachdem die beiden polniſchen Ozeanflieger, die am

Freitag früh aufgeſtiegen waren, bereits als verſchollen
galten, kommt jetzt die Meldung, daß ſie bei ihrem Ver
ſuch der Ozeanüberfliegung nach einem 31ſtündigen Flug
durch das ſchlechte Funktionieren der Brennſtoffzufüh-
rung gezwungen wurden, etwa 60 Meilen von Kap
Finistkerre entfernt auf das Meer niederzugehen. Der
Apparat iſt vollſtändig vernichtet. Die Flieger wurden
von dem deutſchen Dampfer „Sam o s der Deutſchen
Levante-Linie gerettet. Sie wurden unter ſchwierigen
Umſtänden an Bord genommen und ſind in Leixoes, dem
Hafen von Oporto, gelandet worden.

Einer der Flieger hat eine nicht unbedeutende Arm
verletzung davongekragen und wurde zur ärztlichen Be
handlung ſofort ins Hoſpital gebracht. Auch der andere

e

Flieger hat bei dem ſchweren Aufſchlag auf das Waſſer
Verletzungen erlitten.

n Varſchau iſt man über den Ausgang der mit ſo
Großen Hoffnungen unternommenen Unternehmung
natürlich ſehr enttäuſcht.

Deutſcher Krankenkaſſentag in Breslau
Zunahme der Krankheitsdauer.

Der 32. Deutſche Krankenkaſſentag trat am Sonntag in
Breslau zuſammen, zu dem 1900 Abgeordnete aus dem Reiche
eingetroffen ſind. Der Vorſitzende des Hauptverbandes
Deutſcher Krankenkaſſen, Alfred Ahrens, Berlin, begrüßte ins
beſondere die Vertreter des Reichsarbeitsminiſte
rium s.

Jn dem Geſchäftsbericht wurde beſonders ſtark die weit
gehende Zerſplitterung der Krankenverſicherung durch die
Gründung neuer Jnnungskrankenkaſſen und Erſatzkaſſen kriti
ſiert. Jm Anſchluß an den Bericht nahm die Verſammlung ein
Abkommen über den Austauſch freiwillig verſicherter Kaſſen

mitglieder an eJn einem Referat, das der geſchäftsführende Vorſitzende
des Hauptverbandes, Helmut Lehmann-vBerlin, erſtattete,
wurde die ſtarke Zunahme der Krankheitsdauer und die da
durch hervorgerufene größere Belaſtung der Krankenkaſſen be
handelt. Als Verſicherungspflichtgrenze ſoll ein Jahresarbeits
verdienſt von 6000 Mark angeſtrebt werden. Nach dem Bericht
wurde eine Reihe von Anträgen, darunter der Betriebs
krankenkaſſe der Berliner Städtiſchen Gaswerke A.G. die
durchgreifende Anderungen der Reichsverſicherungsordnung
fordern, beraten. Über die Beteiligung der Krankenkaſſen an
der Ernährungsfürſorge ſprach Profeſſor Dr. Schlaäyer,
Berlin. Er hält die Beteiligung der Krankenkaſſe an der diäten
Verſorgung der Patienten für dringend wünſchenswert, da die
Diät die Grundlage für die Erhaltung der Arbeitsfähigkeit
und die Durchführung der Geneſung darſtellt.

Der Saatenſtand Mitte Juli.
Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat

veröffentlicht ſoeben ihre Ergebniſſe vom 15. Juli d. J. Die
Angaben erfolgen wieder in Prozentzahlen. 100 Prozent be
zeichnen einen Saatenſtand, den man der Jahreszeit ent
ſprechend in einem allgemein günſtigen Jahre erwarten darf
Die Durchſchnittsziffern ergeben folgendes Zahlenbild: Reichs
durchſchnitt am 15. Juli 1928: W.- Weizen 89,1, S.-Weizen 96,6,
Roggen 84,7, W Gerſte 83,0, S.-Gerſte 91,5, Hafer 86,1, Kar

toffeln 83,6. eIm Vergleich zum Vorjahre liegen die Ziffern in den
einzelnen Provinzen und Landesteilen erheblich niedriger. Dies
gilt insbeſondere für Roggen, Wintergerſte, Kartoffeln und für
das Grün land Bei Weizen, Sommergerſte und Hafer werden
die vorjährigen Ziffern nicht erreicht, jedoch findet wenigſtens
in einzelnen Gebieten eine weitgehende Annäherung ſtatt. Am
un günſtigſten lauten die Ziffern nach wie vor bei Oſt
preuß en. Unter Berückſichtigung der Witterungsverhältniſſe
ſeit dem 15. Juli 1928 kann man ſür das Wintergetreide eine
Veränderung der Lage bis zum Beginn der Ernte kaum in
Rechnung ſtellen. Die überwiegend trockene Witterung hat, ab
geſehen von einigen übermäßig heißen Tagen, ein normales
Ausreifen der Körner erlaubt, ſo daß im allgemeinen mit einer
befriedigenden Beſchaffenheit des Winter
getreides gerechnet werden kann, ſoweit nicht ungünſtige
Witterungsverhältniſſe während der Ernte Beſchädigungen
hervorrufen. Das Sommergetreide, das am 15. Juli
meiſt noch grün war, hat in vielen Gegenden unter dem
Mangel an ausreichenden Regenfällen gelitten. Für das Aus
reifen der Braugerſte iſt die große Hitze nicht vorteilhaft
geweſen doch glaubt man, daß die dadurch verurſachten Na

des Senats find im Einvernehmen mit dem Reichspräfide

teile durch das nachfolgende kühlere Wetter teilweiſe wieder
ausgeglichen werden konnten. Hafer iſt vielfach zu ſchnelt
reif geworden und dürfte nur einen geringeren Ertrag als
im Vorjahre bringen. Für die Kartoffeln war das warme
Wetter zunächſt vorteilhaft, nur wo in den letzten Tagen keine
Niederſchläge erfolgten, ſind die Ernteausſichten ungünſtig.
In der Entwicklung des Grünlandes dürfte in Nord
deutſchland und den meiſten Teilen Mitteldeutſchlands neuer
dings eine leichte Beſſerung zu verzeichnen ſein, obwohl Hoff
nungen auf einen günſtigen zweiten Heuſchnitt nirgends be
ſtehen dürften

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 6. Auguſt.

Exploſion eines Dampfbackofens. Zwei Tote.
Waldenburg (Schleſ.). Im nahen Tannhauſen platzte in

einem Bäckereibetrieb ein Rohr im Dampfbackofen. Durch die
vom Dampfdruck herumgeſchleuderten Gegenſtände wurden
zwei Perſonen ſchwer verletzt. Auf dem Wege in das Knapp
ſchaftslazarett ſind beide geſtorben.

Millionenſchäden in Bamberg.
am berg. Die Schäden, die die Unwetterkataſtrophe in

den Waldungen in der Umgebung von Bamberg angerichtet
hat, gehen weit über das Maß der Befürchtungen. hinaus.
Eine vorſichtige Schätzung des Forſtamtes Bamberg beziffert
den Schaden auf mehrere Millionen Feſtmeter Holz. Noch
viel größer als bisher angenommen war, ſind auch die Schäden
im ſtädtiſchen Hafen gebiet. Dort ſind ſaſt ſämtliche
Lagerhallen vom Sturm zerſtört worden. Die Transfor
matorenhäuſer wurden größtenteils umgeriſſen, und die im
Hafen liegenden Schiffe wurden durcheinandergeſchleudert und
teilweiſe zerſtört. Das furchtbare Unwetter hat auch in der
Umgebung von Bayreuth furchtbar gehauſt. Jn der Holl
felder Gegend wütete Sturm und Hagel derart, daß die

ganze Ernte vernichtet wurde. Jn Bayreuth ſelbſt wurde die
Ziegelei Wölfer mitgenommen. Bei dem Unwetter haben
eine Anzahl Leute ihr geſamtes Hab und Gut verloren. Die
Mehlzahl der Bamberger Bevölkerung richtet einen Aufruf an
Hilfsbereite zur Unterſtützung der Schwergeſchädigten.

Unwetter im Thurgau.
Zürich. Uber einen Teil des Tößtales ſind ſchwere Hagel

wetter niedergegangen, die vom Züricher Oberlande her kamen
und ſich der Hornlekette entlang ten e Der Hagel, der
Körner bis zu Walnußgröße in dichten Mengen brachte, richtete
an den Külturen ſchweren Schaden an. An manchen Orten
zertrümmerten die Hagelkörner auch Fenſterſcheiben. Die Ge
meinden Meggen, Küßnacht, Wäggis haben ſchwere Schäden
an den Obſtgärten erlitten. Ebenſo kommen Hagelſchlagmel-
dungen aus Wildisrieden und Sempach, ſowie aus verſchie
denen Teilen des Kantons Thurgau, die zum Teil erhebliche
Beſchädigungen erlitten hatten. über der Gegend von Arbon
und Roggwil war der Hagelſchlag von einem orkanartigen
Unwetter begleitet. Die Gemüſegärten bilden eine
Wild nis Jn der katholiſchen Kirche in Arbon wurden
über 150 Fenſterſcheiben zertrümmert. Durch herabfallende
Aſte wurde die elektriſche Leitung zerriſſen, ſo daß die Stadt
ganz ohne Licht war. Jn der Umgegend von Roggwil iſt das
Obſt zu zwei Drittel vernichtet.

Beſuch des Reichspräſidenten in Bremen.

Bremen. Wie verlautet, hat der Reichspräſident vie
Einladung des Nordseutſchen Lloyds zum Stapellauf des
Dseanſchnelldampfers „Bremen“ angenommen. Er wird als
Gaſt des Nodddeutſchen Lloyd am 16. Auguſt in Bremen wer
len, und zwar wird er um 1854 Uhr hier eintreffen uns
abends Bremen wieder verlaſſen Amtliche e
nicht vorgeſehen.

15 Tote bei einer Exploſion.
London Jn der Nähe von Calama in Chile flog vie

DupontExploſivſtoffabrik am Fluß Loga in die Luft Fünf
S Perſonen wurden auf der Stelle getötet. Die Zahl der

erletzten ſoll ſehr groß ſein.
Reform des Schlichtungsweſens.

Der Reichsarbeitsminiſter hat die Spitzenverbände
der wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer für Anſang Oktober zu einer Be
ſprechung über ihre Erfahrungen und Wünſche auf dem
Gebiete des Schlichtungsweſens eingeladen. Die Regie
rung ſoll ernſthaft entſchloſſen ſein, unter möglichſter Be
rückſichtigung der Wünſche von beiden Seiten das Schlich
tungsweſen auf eine neue Grundlage zu ſtellen

Reichsbahngericht und Tariferhöhung.

Berlin. Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen,
daß die Entſcheidung des Reichsbahngerichtes über die Tarif
erhöhung noch im Laufe des Monats Auguſt erfolgen wird.
ſeet Reichsbaähngericht iſt in ſeiner Beweiserhebung völlig
rei

Nah und Fern
O Schwere Unglücksfälle bei einent Motorradrennen.

Beim Ründſtreckenrennen des Görlitzer Motorradklubs
kam es zu einem ſchweren Unfall. Der Fahrer Teuber,
GörlitzWeſt, kam mit der Raſte am Eingang einer Kurve
auf den Erdboden, wurde von der Maſchine gegen einen
Baum geſchleudert und war auf der Stelle tot. Die
Maſchine Teuberts verletzte bei dem Unfall auch eine
Anzahl Zuſchauer, von denen einige mit ſchweren
inneren Verletzungen nach dem Stadtkrankenhaus in Gör
litz gebracht werden mußten. Einen zweiten ſchweren
Sturz litt Faſſé, Bautzen, der ebenfalls mit ſchweren
inneren Verletzungen in das Görlitzer Krankenhaus ein
geliefert werden mußte.

O Sprung aus dem brennenden Rennboot. Das Renn
boot „Opel IV“, ein Bremer Neubau der Dreiliterklaſſe,
iſt bei der erſten Verſuchsfahrt auf dem Rhein oberhalb
des Binger Lochs in Brand geraten und mußte von der
Beſatzung verlaſſen werden. Fritz von Opel und
ſeinen Mitfahrern gelang es, trotz des ſtürmiſchen Wetters
und ihrer ſchweren Lederkleidung ſchwimmend das Ufer
zit erreichen. Das Boot explodierte mit einer hohen Stich
flamme und ſank in wenigen Minuten.

O Ein Polizeiwachtmeiſter erſtochen. Jn Stuttgart
entriß der 18jährige Gipſer Lang dem Politzeiwachtmeiſter
Beer, der die Namen von Nachtruheſtörern feſtſtellen
wollte, das Seitengewehr und ſtach ihm damit in die
Bruſt. Beer ſtarb kurz darguf an der Verwundung. Ein
Oberamtsbaumeiſter, der dem Wachtmeiſter helſen wollte,
wurde leicht verletzt. Der Täter iſt verhaftet worden.
O Störung einer Andacht durch einen Polen. Während

eines Orgelkonzerkes in der evangeliſchen Peter-Paul-
Kirche in Helga bei Danzig hielt Pfarrer Reimann eine
kurze deutſche Anſprache, die er den polniſchen Badegäſten
zuliebe ins Polniſche überſetzte. Die Anſprache enthielt
nichts Politiſches. Nach der Wiederholung der Anſprache

in polniſcher Sprache erhob ſich ein Badegaſt und rief mik
lauter erregter Stimme: „Landsleute, die polniſche
Sprache wurde als überſetzungsſprache angewandt; in
Polen muß ſie aber an erſter Stelle ſtehen.“ Er verließ
darauf, während das Orgelſpiel einſetzte, demonſtrativ
das Gotteshaus, gefolgt von annähernd 40 Perſonen. Jn
der rein deutſchen Fiſchergemeinde Hela, die kein einziges
Wort polniſch verſteht, hat dieſer Vorfall große
Empörung hervorgerufen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

6. 8. 4. 8. 6. 8. 4. 8.Weiz. märk. 287-240 286 289 Weizkl. f. Bln. 152152
ommerſch. S S Rogkl. f. Bln. 17,0-17,2 17,0-17,2on r 234-288 288-287 Raps 320-326 32032

pommerſch. S S Leinſaat S Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 4453 4453Wintergerſte 206-215 206-215 r Speiſeerbſ. 35-40 3540
Sommergerſi Futtererbſen 25-2725-27
Hafer, märk. 247-259 247-259 Peluſchken 28,0-82,0 28,0-82,0
pommerſch. Ackerbohnen 26,0-28,0 26,0-28,0weſtpreuß. S S Wicken 30,0-32,0 30,0-32,0Weizenmehl Lupin., blau 15,0-16,0 15,0-16,0
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 16,5-17,5 16,5-17,5
Brl. br. inkl SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 19,5-20,0 19,5-20,0Mrk ü. Not. 29,0-325 29,0-32 Leinkuchen 240-24,6 240246

Roggenmehl Trockenſchtzl. 18,5-190 18,5-19,0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 215-22621 22,6
Berlin br. Torfml. 30,70inkl. Sack 32,0-35,01382,2-352, Kartofſelflck. 25,4-25, 825,4-25,8

Wenn es Steuern zurückgibt
Das Finanzamt iſt die unpopulärſte Behörde. Ein

jeder geht ihm am liebſten in weitem Bogen aus dem Wege.
Denn das Wort Finanzamt bedeutet: „Zücke dein Porte
monnaie!“ Und wer von uns würde das gern tun
Aber es gibt auch angenehme Wege zum Finanzamt. So,
wenn man zum Beiſpiel in ſeinem Steuerbeſcheid die er
freuliche Nachricht erhält, daß man zuviel Steuern be
zahlt hat auch ſo etwas gibt es und ſich die über
bezahlten Beträge vom Finanzamt abholen könnte. Hei,
wie hüpft da das Herz vor Freude, wie ſtolz zieht man
dann in die ſonſt gern gemiedenen Räume, präſentiert ſeine
Rechnung und ſtreicht die längſt verloren geglaubten
Gelder wieder ein. Aber eines ſollte man hierbei nicht
vergeſſen einen Ausweis. Denn ohne dieſen Aus
weis gibt es kein Geld zurück. Und dann ſind die ſtun
den langen Wege, die man beſonders in ländlichen Be
zirken zum zuſtändigen Finanzamt machen muß, umſonſt
geweſen. Vom Finanzamt wäre es im übrigen zu
wünſchen, daß es auf die Notwendigkeit dieſes Ausweiſes
auch in ſeinen Benachrichtigungen hinweiſt. Dann würde
mancher Weg erſpart werden und mancher Fluch unter

bleiben. e
Antlicher Teil.
e e wenn eBekanntmachung.

Die Lieferung und Anfuhr von 1400 Ztr. Kohlen
(Heye Halbſteine) für die hieſige Schule, einſchl. Einbringen
in den Keller, ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Angebote bis ſpäteſtens 15. ds. Mts. 12 Ahr,
erbeten. Der in meiner Bekanntmachung vom 1. ds. Mts.
auf. den 10. Auguſt 1928 angeſetzte Termin zur Ein
reichung der Angebote wird aufgehoben.

Annaburg, den 6. Auguſt 1928.
Der Schulverbandsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden aufgefordert, die Hauszins-

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Auguſt 1928 bezw. für das Vierteljahr Juli September
1928, die Landwirtſchaftskammerbeiträge für das Jahr 1928
und die Nachverſicherungsbeiträge (Brandkaſſe) für die
geänderten Feuerverſicherungen bei der Landfeuerſozietät bis
zum 15. d. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten

Vom 16. ds. Mts. ab werden Verzugszinſen erhoben.
Annaburg, den 7. Auguſt 1928

Der Gemeinde- Vorſtand.
e

Lokales und Provinzielles.
Jeſſen. Bei den Regulierungsarbeiten an der

Schwarzen Elſter, für die 4 Jahre vorgeſehen ſind, hat jetzt
das zweite Baujahr begonnen. Vertragsmäßig iſt zu deſſen
Beginn ſeitens der bauausführenden Firma ein verbindlicher
Arbeitsplan aufzuſtellen der jetzt den Behörden eingereicht
worden iſt. Dieſer Plan ſieht die völlige Fertigſtellung der
8 Durchſtiche auf der unterſten Flußſtrecke vor, ſowie die
Begradigung des Flußlaufes zwiſchen den beiden Städten
Jeſſen und Schweinitz. Beſonders Schweinitz hat immer
unter dem Hochwaſſer ſehr ſtark zu leiden gehabt Jnfolge-
deſſen ſoll die ganze Stadt, ebenſo wie Jeſſen, vollkommen
eingedeicht werden. Es ſteht indeſſen noch dahin, ob dieſer
Plan überhaupt zur Durchführung kommt. J übrigen iſt
es bedauerlich, daß noch immer großer Arbeitermangel
herrſcht, ſodaß die Arbeiten nicht in der erwünſchten und
wohl auch notwendigen Weiſe vorwärtsſchreiten können.
Zurzeit kann etwa nur die Hälfte der benötigten Arbeifer
beſchäftigt werden.

Jeſſen. Von den bei den Regulierungsarbeiten an der
Schwarzen Elſter beſchäftigten Strafgefangenen iſt jetzt der
dritte ausgebrochen, und zwar der Kalfaktor Jagd, der die
Arbeiten auf dem Wohnſchiff, in dem die Gefangenen unter
gebracht ſind, verrichtete. Jagd der nur noch 33 Tage
Strafe zu verbüßen hatte, hat ſich von einem der Wärter
deſſen ganze Uniform geſtohlen, ſo daß er wahrſcheinlich die
Flucht in der Kleidung eines Gefangenenwärters fortſetzen
wird. Seine Anſtaltskleidung hat man in der Nähe von
Seyda aufgefunden.



Von der Bahn. Die beiden beſchleunigten Perſonenzüge
703 und 704 halten vom Mittwoch. den 15. d. M. ab in
Jeſſen (Elſter) BP. 703 Jeſſen 10.07- 10.01 Uhr. BP.
704 Jeſſen 21.23 21.24 Uhr. Vom gleichen Tage ab fällt
Zug 713 Annaburg (an 10.48) fort.

Dommitzſch, 4. Auguſt. Wie wir erfahren, hat auch
Werkmeiſter Manges, ein den Dommitzſchern nicht unbekannter
Herr, bei dem letztem Eiſenbahnunglück bei Augsburg ſein
Leben eingebüßt. Manges war bis Juli 1925 bei der
hieſigen Firma Dommitzſcher Tonwerke tätig. Die Liſte der
16 Todesopfer führt ihn als: Jakob Manges, Töpfermeiſter
aus Eſchelbach, Bezirksamt Sinzheim.

Wittenberg. Auf einer Ferien-Motorradfahrt verun
glückte am Mittwoch der etwa 45 Jahre alte Obermeiſter
Krückemeier aus Pieſteritz tödlich. Bei Klingenthal i. Vogtl.
fuhr er mit ſeinem Motorrad mit Beiwagen in eine auf
dem Fußweg ſtehende Kindergruppe, wodurch 3 Knaben
zum Teil verletzt wurden. Krückemeier ſelbſt wurde an eine
ſteinerne Gartenzaunſäule geſchleudert und erlitt dabei ſo
ſchwere Verletzungen, daß er ſofortigen Tod fand. Der
Beifahrer blieb unverletzt. Krückemeier hinterläßt außer
ſeiner Frau noch drei Kinder im Alter von 7 bis 17 Jahren.

Wendiſch-Buchholz. Krebſe in den Dahme Gewäſſern
Vor etwa 30 Jahren hatten die Dahme-Gewäſſer hier einen
außerordentlichen Reichtum an Krebſen aufzuweiſen. Eine
verheerende Krankheit hatte damals ein vollſtändiges Ausſterben
der Tiere zur Folge. Jn dieſem Jahre machen die Fiſcher
die freudige Entdeckung, daß die Tiere wieder zugewandert
ſind und bereits zahlreich angetroffen werden. Es iſt eine
längere Schonzeit angeordnet worden

von Balken beſchäftigten Elefanten auf den Rüſſel ſchlug,
wurde von dem Tier gepackt. Jhm wurde dabei das Schlüſſe
bein gebrochen und die Bruſt gequetſcht. Schwerverletzt
mußte der Mann in eine Klinik gebracht werden. Gleich
zeitig fiel ein Arbeiter 5 Meter hoch von einer Leiter herab
und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er ebenfalls in die Klinik
gebracht werden mußte.

Großenhain. Am Freitag abend begoß ſich ein 26 Jahre
alter, jungverheirateter Arbeiter in ſeiner Wohnung mit
Spiritus und hatte dieſen ſchon angezündet. Durch Hinzu-
kommen ſeiner Ehefrau, welche die Flammen noch rechtzeitig
zum Verlöſchen brachte, wurde ein größerer Unglücksfall ver
hütet. Der Anglückliche, der in letzter Zeit öfter an Geiſtes
ſtörungen litt, wurde nach dem Stkadtkrankenhaus gebracht

Allersdorf (Kr. Lübben). Jnfolge Blutvergiftung ſtarb
die Frau eines Vorarbeiters. Sie war beim Roggenmähen
beſchäftigt und ſtach ſich mit Stoppeln am Fuß, wodurch
eine Ader verletzt wurde. Nach vier Tagen mußte ſie in
das Krankenhaus nach Cottbus gebracht werden, woſelbſt
der Tod nach drei Tagen eintrat.

Radduſch, 6. Auguſt. Ein Rieſenſchwein ſchlachtete vor
wenigen Tagen der Gaſtwirt E, Poetſch in Radduſch. Das
ſeltene Tier wog lebend 887 Pfund und lieferte ausge
ſchlachtet noch 768 Pfund Fleiſch und Speck. Beim Aus
laſſen des Fettes blieben allein 56 Pfünd Grieben. Das
Schwein war zweieinhalb Jahre alt.

Oppelhain, 4. Auguſt. Von einem Jagdgaſt wurde
auf hieſiger Gemeindeflur an der Gorderner Grenze jüngſt
ein Rehbock mit eigenartigem Gehörn erlegt. Es wies eine
ſogenannte Pendelſtange auf im übrigen war es als Sechſer

beim Mähen eines Roggenfeldes eine bereits in Verweſung
befindliche männliche Leiche aufgefunden. Die behördlichen
Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um einen aus Dresden
ſtammenden, 35 jährigen Steinſetzer Max Pregott handelt
Neben der Leiche fand man eine leere Weinflaſche, die Schnaps
enthalten hatte. Die Obduktion der Leiche ergab, daß Alkohvl
vergiftung als Todesurſache anzuſehen iſt. Jn Loſtau bei
Magdeburg ſind durch Unachtſamkeit des Schäfers annährend
60 Schafe erſtickt. Der Stall, in dem 80 Schafe für die
Nacht untergebracht wurden, hatte für kaum 50 Platz. Durch
die Zuſammenpferchung der Tiere in dem engen Raum, der
feſt verſchloſſen wurde, mangelte es den Tieren an Luft,

Eiſenach, 4 Auguſt, Am Freitagabend wurde der
Beſitzer der AdlerDrogerie Ernſt Schwarze vor ſeinem Laden
von einen jungen Mann durch vier Schüſſe getötet. Der
Täter flüchtete, konnte aber von Paſſauten, nachdem er noch
einen Hotelangeſtellten ins Bein geſchoſſen hatte, feſtgenommen
und der Polizei überliefert werden.

Bleicherode. (Ein liſtiger Raffael.) Jn einem kleinen
Ort des Eichsfeldes ſollte das Gemeindehaus eine neue
Jnſchrift erhalten. Man braucht dazu keinen Künſtler, keinen
gelernten Maler die Sache macht der Maurer und Weiß-
binder. Dieſer Tage war er, die Pfeife im Munde, am
Werke. Ein Bekannter geht vorüber und nun entſpinnt ſich
folgende Unterhaltung „Na Max, du malſt ja eine neue
Jnſchrift ans Gemeindehaus „Ja Ernſt, S war auch die
höchſte Zeit. Die andere konnt' ja keiner mehr leſen.
Aber Max, was malſt du denn da zuſammen Du ſchreibſt
ja Rathaus mit zwei tt „Menſch, biſte ſtille, das merkt
doch keener und ich kriege für jeden Buchſtaben fünf Mark.

Markt-Kalender.Halle, 4. Auguſt,

ſich 2 Unfälle.

Wohnzimmer-

Einrichtung
im ganzen od. geteilt billig
zu verkaufen. Zu erfrag.
Sonnabend Sonntag bei
Breimm, Torgauer Straße

Einen ſchulentlaſſenen

Hütejungen
ſucht Gertrudshof.

Brennholz

in ri eWilh. ung

Bohnerwachs
„Sigella“

roſe in Doſen empfiehlt

Arthur Hönemann
Warbkt 19.

iefe

el
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Feinſt. Röſtkaffer
in verſchiedenen Preislagen,

Kaffee „Hag
S NKakao, Tee's

Schokoladen
bekannte Marken, ſowie

Cigarren, Tabak
und Cigaretten

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pflaumenmus
Marmeladen

empfiehlt

E. Krühmigen,
Markt 1.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

(Anfälle bei einem Zirkusaufbau).
Beim Aufbau des Zirküs Krone auf dem Roßplatz ereigneten

Ein der einen mit dem

gehörn gut ausgebildet,
Magdeburg, 4. Auguſt. (An Alkoholvergiftung geſtorben.

60 Schafe erſtickt.) Jn Görzke, Bezirk Magdeburg, wurde
8. Auguſt

10. Auguſt
16. Auguſt Schweinemarkt in

Schweinemarkt in Schönewalde.
Schweinemarkt in Holzdorf.

Für die Elſterregulierungsarbeiten werden zud Akkordſätzen

tüchtige Erdarbeiter
nd ſofort eingeſtellt für die Bauſtellen Schweinih
und Jeſſen. Meldung bei den Schachtmeiſtern auf
den Bauſtellen.

A. H. August WDekström
Baggereibetrieb, Tiefbau, Jeſſen a. Elſter.

Pappdächer
müſſen alljährlich ausgebeſſert und
mindeſtens alle 2 Jahre geteert werden.

Jch empfehle dazu:

Friſche Pappe, deſtülfert. Tee

und Klebemaſſe
in kleinen Poſten extra ausgewogen.

Wilh. Kunze.

Kartoffel-
GetreideStroh- JDDN'“VDNDNDDNDDNDnn II

in allen Größen vorrätig.

Carl Quehl.
Bild funk
Wie lange wiod es noch dauern, bis in jedem Flem wie heute
ein Nadio- Empfänger euch der BBildfonk- Apparat Steht, äer

dnd deu B. eng el hre tedunhe Volendang
des Nund fus bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebet
wie auch ber viele andere intereſſante Dinge erzählt (edem

verſtändd9) die gesbre Funkaeitſchetft Der Deutſche
Rundfunk der Aberdtes allwöchemtich ſämthiche austül
Mchea Heoseecame aller in und ensändiſches Seade bringe

Marke 59 W erung U Maas deteſt an Oektes Sein Polen
oder h Bochhaadlung. Probechefſt gern emlonſt von Veriag, Berio e 22

Stocglg-Motorräder
Steuer und Führerſcheinfrei

365, 00 R.er Günſtige Ratenzahlungen.

I Diamant Notorräder
I 350 con. Preis: 1,275 R.

Vertreter: Fritz Rödler
M Auto, Motorrad-, Fahrrad Reparaturen

Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Sämmtliche Bau-Artikel:mti Träger und Säulem,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken Fwerden

ſofort angefertigt.

T fFront- und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-
bau Artikel, Tonrohre,

e Pumpen mit Rohr und Sauger,ſowie kompletfte Wasserleitungen-
Stallgitter für Schweineſtälle,le e z Krippenschalen-
Wilhelm Grahl.
Lohndruſ17 in altbewährter Weiſe

Verein ſelbſtänd. Handwerker
und Gewerbetreibender

Annaburg und Umgegend.
DHienstag, den 7. Auguſt 1928, abends 8 Ahr

Verſammlung
in „Stadt Berlin“. Der Vorstanck-

Intereſſenten Verſammlung
Die Intereſſenten der Forſt und Hutungspläne, owie

Bruchwieſen werden zu einer Verſammlung am
Mittwoch, d. 3. Auguſt, abends 31 Uhr
bei Herrn Guſtav Dubro eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Deputierten,
2. Brückenbau,3. Grundräumung ſämtlicher Gräben,
4. Die Bewilligung der dazu erforderlichen Gelder.

Die Beſitzer der früheren Schurig'ſchen Wieſe müſſen
beſtimmt erſcheinen. Die Nichterſchienenen ſind an den
Verſammlungsbeſchluß gebunden

Der Depufierte-

Hruchleidende
Jetzt wird n geholfen unter Garantie in den

ſchwerſten Fällen durch das

Opelbruchband ohne Feder
Nabel-, Vorfall u. Leibbinden jeder Artſeit hre Zeitüber 28000 mit beſtem Erfolg
in Gebrauch. Kommen Sie bitte zu mir, ich zeige
Jhnen meine Muſter umſonſt ohne jede Verbindlichkeit
für Sie in Anna burg Sonnabend, den 11. Aug.morgens von 7—12 Ahr im Hotel Sag tbechen;

in Jessen: Mittags von 1-6 Ahrim Hotel Deutſches Haus.
Willy MWaiss, Bandagenſpezialiſt,

Görlitz, Eliſabethſtraße 3.

empfiehlt

Wilhelm Kunze.
Reue Poll- Heringe

Matjesheringe

Selbſtgebrannte

neue ſaure Gurken
Kaffees

neue Kartoffeln
in Ia Qualität, ſtets friſch

empfiehlt

M.

geröſtet, empfiehlt

Krühmigen
Markt 19.

9900009000000000000

Polizriliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

WMireksverträge

wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

G. Vritzsche.

W. G. V.
Mittwoch 8 Uhr

Geſangſtunde.

Vollzählig erſcheinen.

Fliegenfänger
wieder vorrätig bei
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Lokales und Provinzielles.
Dem Fußgänger, nicht dem Radfahrer gehört der

an der Seite der Landſtraße entlang führende Weg.
Wenn Radfahrer anderer Meinung ſind, befinden ſie ſich im
Jrrtum, Das Fahren auf dem Fußweg wird nur geduldet,
ein Recht darauf beſteht nicht, weil Radfahrer nach den
Verkehrsvorſchriften zu den Fuhrwerken gezählt werden Ein
Radfahrer hat alſo bei Benutzung des Fußweges auf der
Landſtraße durch Fußgänger den Weg zu verlaſſen.

Was iſt eine alte Silbermark wert? Nur
35 Pennig! Daran läßt ſich nichts ändern, die Reichsbank
jedenfalls gibt nicht mehr für eine alte Silbermark, auch
dann nicht, wenn man dieſes Geldſtück in einer Geldrolle
vertrauensſelig von irgendeiner Bank in Empfang genommen
hat. Man ſei alſo vorſichtig bei Entgegennahme von Mark
ſtücken, man kann ſonſt für dieſe Anachtſamkeit bös beſtraft
werden mit dem Verluſt nämlich von 65 Pfennig für
jede Mark.

Strenge Beſtrafung von Schwarzhörern. Von
den ordentlichen Gerichten wird in letzter Zeit mit aller
Schärfe gegen die Jnhaber nicht genehmigter Funkanlagen,
ſogenannte Schwarzhörer, vorgegangen. So iſt neben anderen
zahreichen Verurteilungen jetzt ein Gewerbetreibender in
Leipzig zu einer Geldſtrafe von 300 RM. oder 30 Tagen
Gefängnis rechtskräftig verurteilt worden, weil er ſeit längerer
Zeit ohne Genehmigung der Reichspoſt am Rundfunk teil
nahm. Der von Schwarzhörern bei den Gerichtsverhand
lungen oft vorgebrachte Einwand, daß ihnen die geltenden
Beſtimmungen nicht bekannt geweſen ſeien, wird vom Gericht
nicht als ſtichhaltige Entſchuldigung angeſehen, nachdem der
Rundfunk im Deutſchen Reiche über vier Jahre beſteht. Jm
Hinblick auf die zu erwartende hohe Beſtrafung liegt es
deshalb im Jntereſſe aller Jnhaber von nicht genehmigten
Funkanlagen, ihre Anlage bei dem zuſtändigen Poſtamt an
umelden. Bemerkt ſei, daß eine behördliche Genehmigung

reits für die Errichtung einer Anlage notwendig iſt.
Jeßnitz, 3 Auguſt Nach einem Fußballſpiel kam es

hier zwiſchen einzelnen Spielern zu einer Schlägerei, bei der
es recht wüſt zuging. Man benutzte als Waffen herausgeriſſene
Latten und warf ſich mit den Stühlen der Bähnhofswirtſchaft.
Einer der Beteiligten mußte in ſchwerverletem Zuſtande vom
„Kampfplatz getragen werden,

Delitzſch. (Ein Feind der Rübenernte) Jm hieſigen
Kreiſe tritt in dieſem Jahre in großen Mengen die Raupe
der gefürchteten Gammaeule auf, die die geſamte Rüben- und
Kartoſfelernte zu vernichten droht. Unter Leitung des Land
rats iſt bereits eine Verſammlung zuſammengetreten, die
beſchloſſen hat, mit allen Mitteln und planmäßig gegen die
Raupe vorzugehen. Jedem Landwirt wurde zur Pflicht gemacht,
ſeine Felder öfters zu kontrollieren und ſie gegebenenfalls
mit Eſturmit zu beſtäuben, Falls es nicht gelingt, die Raupe
in dieſem Jahr auszurotten, droht im kommenden Jahr ein
noch ein viel größerer Schaden,

Ammendorf, 3. Auguſt. Jn erhitztem Zuſtande trank
am Donnerstag auf der Grube Henriette L ein 26jähriger
Arbeiter Waſſer. Jm gleichen Augenblick ſtürzte er zu Boden
und war ſofort tot. Die Leiche wurde in die Ammendorfer
Leichenhalle gebracht.

Förderſtedt, 3. Auguſt. Beim Gutsbeſitzer Becker
wurde ein ſeit 14 Tagen hier zugezogener Knecht vom Pferd
gegen den Leib getreten, ſo daß ſeine Ueberführung in das
Krankenhaus notwendig wurde. Dort erlag er ſeinen ſchweren
Verletzungen

Wernigerode, 31. Juli. (Ein Gaunertrick) Jn einer
verkehrsreichen Straße bettelte ein Jnvalide, den ein ge
brochener Arm und das „Schütteln“ kennzeichnete und der,
wie ein Schild beſagte, kriegsverletzz war. Wenn ihm
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Paſſanten nichts gaben, erhob er ein gro
Fluchen. Dies machte die Polizei aufmerkſam und der Jn
valide wurde als ein Gauner erkannt, der ſeinen Arm unter
dem Aermel feſtgebunden hatte und im übrigen vollkemmen
geſund war. Er hatte an dem Tage ſchon 20 Mk. „verdient“;
ein einträgliches Geſchäft! Wieviel Groſchen mitleidsvoller
Seelen mögen nicht ſchon ſolchen Gaunern in die Taſche
gefallen ſein.

Durch einen Fliegenſtiſch getötet. Die Tochter eines
Landwirts in Helmershauſen wurde auf dem Felde von
einer Fliege in den AUnterſchenkel geſtochen. Die Wirkungen
des zweifelsohne giftigen Stiches ſteigerten ſich bis zum
Abend derart, daß das bedauernswerte 12 Jahre alte
Mädchen verſtarb.

Ein Doppelwähler verurteilt. Der Schriftſetzer Ernſt
Niemann aus Wolgaſt, der am 20. Maf ſowohl auf Reiſe
wahlſchein wie auf ſeine Wählerliſte zur Wahl gegangen war,
wurde vom Schöffengericht Greifswald zu 30 RM. Geld-
ſtrafe an Stelle von 6 Tagen Gefängnis verurtkeilt,

Ein Gruſßß dem Landvolk.
„Die Bauern ſchaffen mit ſchwerer Hand,
Sie halten Sturm und Wetter ſtand,
Sie ſehen, wie der Hagel die Halme fällt,
Der Acker wird ſchweigend ueu beſtellt,
Sie ſchauen nicht weit nach Oſt und Weſt,
Sie hangen am Heim, ſie hangen am Neſt.
Der Hülte Zauber, des Ackers Schweigen,
Sie ſprechen zu dem nur, dem beides eigen.“

Nah und Fern
O Stapellauf eines Hapagmotorſchiſſes. Auf der Wert

des Bremer „Vulkan“ in Vegeſack, lief das für die Ham
burgAmerikaLini neuerbaute Fahrgaſtmotorſchiff „St.
Louis“ vom Stapel. Die Taufrede hielt im Auftrage der
Stadt St. Louis der Präſident der dortigen Handels
kommer, C. F. G. Meyer, die Taufe wurde von ſeiner
Gattin vollzogen. Das für die Nordamerikaſahrt be
ſtimmte Schiff hat eine Länge von 165,5 Metern und eine
Breite von 22 Metern.

O Mit dem Auto gegen einen Baum. Auf der Land
ſtraße zwiſchen Gollnow und Naugard fuhr ein mit vier
Perſonen beſetztes Automobil aus Stettin in voller Fahrt
gegen einen Baum. Der Chauffeur, der Frau und zwei
Kinder hinterläßt, war ſofort tot. Die übrigen Jnſaſſen,

ei Arzte und ein Gaſtwirt aus Stettin, wurden in
chwer verletztem Zuſtande in das Gollnower Kranken

haus eingeliefert.
O Tödlicher Unfall im Bergbau. Auf der Zeche „Ver

einigte Welheim“ bei Bottrop ereignete ſich ein ſchweres
Unglück. Zwei Bergleute waren mit Reparaturarbeiten
beſchäftigt, als plötzlich die ganze Strecke zu Bruch ging
und beide Arbeiter verſchüttete. Der eine war auf der
Stelle tot, der andere wurde ſchwer verletzt geborgen

S Blutiger Zwiſchenfall in einem Arbeitsamt. Das
Arbeitsamt in Frankfurt a. M. war der Schauplatz eines
blutigen Attentats. Der 20fährige Arbeitsloſe Joſeph
Willkomm ſprach dort um Arbeit vor Als ihm eine Stelle
angeboten wurde, nahm er dieſe nicht an, da ſie ihm nicht
paßte. Als man ihm eine andere Stelle zuweiſen wollte,
zog er ſeinen Revolver und ſchoß dem ſtädtiſchen Beamten
Ennenbach eine Kugel in den Kopf. In der entſtandenen
großen Verwirrung gelang es dem Täter, zu flüchten
Ennenbach iſt lebensgefährlich verletzt.

S Unerhörter Kreuzigungstrick eines Artiften. Jn
einem Abteil 3. Klaſſe eines Berliner Vorortzuges wurde
ein Mann in ſeltſamer Lage aufgefunden. Seine Hände
und Füße waren mit Nägeln an einem großen Holzkreuz
befeſtigt. Ein Arzt hatte den Mann in dem Abteil ent
deckt und wollte eben Hilfe holen, als ſich der Mann ſchon
ſelbſt befreite. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um den
üblen Trick eines Artiſten handelte, der dieſes „Experi
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ermittelte man, daß ſich an den Händen und Füßen des
Artiſten Löcher befinden, die von früheren Experimenten
herrühren. Das Kreuz war zuſammenklappbar und
wurde erſt im Abteil aufgeſchlagen. Am Hals hatte der
Artiſt ein Schild mit der Aufſchrift „Wenn ich bewußtlos
bin, bitte mich in meine Wohnung zu ſchaffen“.

O Gabriele d'Annunzio und die Löwener Jnſchrift.
Gabriele d'Annunzio, Jtaliens größter Dichter und Narr,
hat an den amerikaniſchen Baumeiſter Warren, der an der
neuen Bibliothek in Löwen eine deutſchfeindliche Jnſchrift
anbringen wollte, einen Brief gerichtet, in dem er bom
baſtiſch erklärt, daß er mit ſeinem „ganzen furchtloſen
Herzen“ auf ſeiner Seite ſei. Wenn ſchon!

O Aufgebauſchter Dorfbrand. Die Meldungen über die
Zerſtörung des italieniſchen Dorfes Conturella durch eine
Feuersbrunſt erweiſen ſich als maßlos übertrieben. Das
Feuer vernichtete zwar eine Anzahl Häuſer, die Zahl der
Opfer beträgt aber nur vier Verletzte. Nach den erſten
Meldungen ſollten nicht weniger als 31 Perſonen den Tod
in den Flammen gefunden haben.

O Noch keine Pläne für die Zeppelinprobeſahrten. Aus
ſicherer Quelle verlautet, daß die Pläne für die Zeppelin
probefahrten in den Einzelheiten noch nicht feſtgelegt ſind.
Was bisher darüber geſchrieben wurde, beruht auf Kom
binationen. Auch der Zeitpunkt für die Weltfahrt, die in
dieſem Jahre beſtimmt nicht mehr erfolgt, ſteht noch
nicht feſt.

O Ungariſche Feuerwehr löſcht in der Slowakei. Jn
Komorn in der Slowakei brach ein Brand aus, durch den
18 Häuſer eingeäſchert wurden. Jnfolge Waſſermangels
geſtalteten ſich die Löſcharbeiten ungemein ſchwer. J
Anbetracht der kritiſchen Lage geſtattete das Polizeikom
miſſariat die Herbeirufung der ungariſchen Feuerwehr,
die auch ſofort aus Ungariſch-Komorn heranrückte.

O Stellingen in Amerika. Jm Beiſein zahlreicher her
vorragender Zoologen und in Anweſenheit Heinrich
Hagenbecks aus Hamburg wurde in Detroit der neue
Dierpark, deſſen Pläne von Hagenbeck nach dem Vorbild
des Stellinger Tierparks entworfen wurden, feierlich
eröffnet.

Bunte Tageschronit
Hagen. Jn Hohenlimburg wurden etwa 20 Typhusfälle

feſtgeſtellt, von denen bisher zwei tödlich verlaufen ſind.
Salzburg. Die 26jährige Damenſchneiderin Erna Kipke

aus Berlin ſtürzte in dem Ringkogelgebiet bei Strobl ab. Eine
Rettungsexpedition iſt von hier abgegangen, um die Schwer
verletzte zu bergen.

Paris. Wegen der Zugkataſtrophe bei Le Mans hat der
Unterſuchungsrichter den Lokomotivführer des entgleiſten
DZuges verhaften laſſen. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die Ent
gleiſung auf die zu große Geſchwindigkeit beim Einfahren des
Zuges in den Bahnhof zurückzuführen iſt.

London. Bei der Exploſion in der Slraffinerie in Law
renceville in Jndianopolis wurden acht Mann gekötet, weitere
fünfzehn werden vermißt. Man befürchtet, daß auch ſie ihr
Leben verloren haben.

Mailand. Die Mailänder Scala, die verühmteſte Opern
bühne Jtaliens und eine der berühmteſten der Welt, beging am
3. Auguſt die Feier ihres 150jährigen Beſtehens

Madrid. Der Sohn des ſpaniſchen Diktators Primo de
Rivera hat ſich nach den Vereinigten Staaten begeben, um die
Leitung eines ſpaniſchen Reiſe und Verkehr shureaus zu über
nehmen.

Warſchau. An der polniſch-litauiſcheön Erenze bei Olita
flog ein litauiſches Munitionslager in die Luſt. Neun Solda
ten wurden getötet, 60 ſchwer verletzt. Zahlreiche Gebäude
wurden durch die Gewalt der Exploſion zerſtört.

Krakau. Uber dem Flugplatz Krakau iſt ein polniſches
Heeresjagdflugzeng abgeſtürzt. Der Apparat wurde vollſtändig
zertrümmert. Der Flugzeugführer, ein polniſcher Hauptmann,
war auf der Stelle tot.

Moskau. Der durch das Hochwaſſer im Amurgebiet ange
richtete Schaden wird auf 10 Millionen Rubel geſchätzt. Elf
Ortſchaften wurden vollſtändig vernichtet
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Er hatte dagegen angekämpft mit aller Kraft, er e
ſtark ſein, der Verſuchung nicht erliegen wollen. Er hatte
ihr die ganze Kühle und Strenge des Vorgeſetzten gezeigt,
wo er ſie am liebſten hätte an ſich reißen und ihren ver
führeriſchen Mund, ihre lachenden Augen mit Küſſen be
decken mögen.

Seine heimliche Eiferſucht auf die anderen, mit denen
ſie ſcherzte und lachte, und nach Frauenart wohl auch ein
wenig kokettierte, hatte ihm manche unruhige Stunde be
reitet. Beſonders als dieſer Graf Laßwitz auf der Bild
fläche erſchien. Seine Eiferſucht ſteigerte ſich zur Leiden
ſchaft, er beobachtete ſie argwöhniſch Und überraſchte beide.
Er hatte ein ſtrenges Gericht halten wollen über die Schul
digen,. Als ſie ihm des Grafen Werbung und zugleich ihren
wahren Namen, ihre Abkunft, ihr verwandtſchaftliches Ver
hältnis zu Laßwitz bekannte, da hatten ihn Zorn und
Eiferſucht übermannt. Er war hart mit ihr geweſen, und
als er ſah, daß ſie darunter zuſammenbrach. reute es ihn.
Aus ihren tränenumflorten Augen leuchtete ihm etwas
entgegen, was ſein ganzes Jnnere aufwühlte, was ihn
ſchwindeln machte

Er war hinausgeeilt in den Park, weil es ihn nicht
mehr im Hauſe, wo ſie war, litt. Dort träumte er in der
Stille des Abends unter den Palmen und Oelbäumen von
einem Glück, er ſehnte ſich nach der Liebe eines reinen,
warmen Frauenherzens. Hier auf dieſer Stelle hatte es
ihm entgegengeleuchtet aus ihrem im Sonnengold glühen-
den Haar

Da trat ſie ihm entgegen er glaubte das Schickſal ſelbſt
hätte ſie ihm in den Weg geführt. Er zog ſie berauſcht
in ſeine Arme, er preßte ſeine heißen Lippen auf die ihren
und fühlte mit Wonneſchauern den warmen Gegendruck der
ihren Da ſtand es für ihn feſt der Geliebten den Weg
ebnen ihr den Vlatz geben der ihr gebührte. die Hinderniſſe

forträumen, das loſe Band, das ihn noch an die Vergan
genheit knüpfte, zerreißen. Das Geſetz gab ihm ein Recht,
gegen ſeine Frau, auch wenn deren Aufenthaltsort unbe
kannt war, Und ohne ihr Vorwiſſen, die Scheidungsklage
n e Jnnerlich fühlte er ſich längſt frei von ihr,
und er kam wohl nur dem eigenen Wunſch ſeiner Frau
entgegen, die ſchon vor Jahren die Scheidung von ihm
begehrt, und die er damals kurz abgewieſen hatte

So war er nach Matiland gefahren, um die Sache mit
einem dort weilenden, ihm bekannken deutſchen Anwalt zu
beſprechen. Nicht eher als bis ſein letzter Zweifel beſeitigt
h wollte er vor die Geliebte mit ſeinen Zukunftsplänen
reten.

Es war alles zur Zufriedenheit erledigt. Der Anwalt
hatte ihm feden Zweifel an der Möglichkeit einer glatten
Scheidung genommen. Befriedigt und das Herz voll Hoff
nung und Sehnſucht geſchwellt reiſte er heim. Er ſah Car
men als ſein geliebtes Weib an ſeiner Seite ſchalten und
walten, ihm helfend, ihn unterſtützend in ſeinem Beruf, und
mit ihrer unzerſtörbaren Lebensfreude ſeine Tage erhellend
wie ein ſtrahlender Sonnenſchein Und er ſchwor ſich, dieſe
lachenden lieben Augen, ſo viel es an ihm war, nie weinen
zu machen, um ihretwillen manche Härte in ſeinem eigenen
Charakter abzuſchleifen, ſich ihrem Naturell anzupaſſen und
ihr die ſorgloſe Heiterkeit und Jugendluſt zu bewahren

Und nun, wo er ſeinem Ziele ſo nahe war, wo er die
traurige Vergangenheit von ſich abgeſchüttelt hatte, um
ein neues, ſchöneres Leben zu beginnen, wo er das geliebte
Mädchen auf ihn mit Sehnſucht wartend wähnte, trat ihm
an ihrer Stelle ſeine Frau entgegen und beraubte ihn mit
einem Schlage aller ſeiner Lebenshoffnungen, zerſtörte mit
rauher Hand ſeinen Glückstraum, indem ſie ihre alten
Rechte geltend machte

Hatte ſie denn noch einen Anſpruch darauf? Hatte ſie
den nicht längſt verwirkt durch eigene Schuld, und war er
gezwungen, ihr dieſe Rechte einzuräumen? Er fragte es
ſich voll Verzweiflung. Konnte das Geſetz ſo grauſam ſein,
ihn zeitlebens zu der Rolle eines Galeerenſträflings zu ver
urteilen und verdammen?

den Ohren. rn
Selbſtvorwürfe quälten ihn.

deine Freiheit ſie e ör
hört dem geliebten Weibe.“

„Sie iſt zu ſtolz, um noch an eine Verbindung mit dem
Manne zu denken, der nicht frei war, als er um ſie warb

das muß ihre Liebe in Verachtung verwandeln
Jhm gellten dieſe Worte ſeiner Frau plötzlich laut in

Da ſank er in ſich zuſammen. Anklagen und

„Du ſelbſt haſt ſie dir verſcherzt!“
Warum hatte er ihr nicht ſofort an jenem Abend die

Wahrheit geſagt, warum hatte er gezögert, ihr ſein Ge-

„Nein!“ ſchrie es in ihm auf Du mußt kämpfen um

heimnis anzuvertrauen? Hatte er gefürchtet, ſie zu er
ſchrecken, zu verlieren? Er wollte erſt als freier Mann
oder doch mit der ſicheren Hoffrung auf ſeine Freiheit zu
ihr davon ſprechen das war es.

Nun war ihm die andere zuoorgekommen, nichtsahne
natürlich aber es hatte Carmen unvorbereitet getroffen
und wie mochte es ſie getroffen haben! Nun glaubte ſie
vielleicht, daß er es ihr abſichtlich hatte verheimlichen oder
gar, daß er nur eine Liebſchaft mit ihr hatte haben wollen.
Wie eine Folter peinigte ihn dieſe Möglichkeit Daß er
ihr den Glauben an ihn zurückgeben, ihr ſagen dürfte: Jch
habe dich geliebt als ehrlicher Mann auch wenn ich eine
Kette trug; denn ich wollte ſie zerreißen um deinetwillen

Zu ſpät! Wie ſollte er ſich nachträglich noch rechtfertt
gen Konnte er ihr noch ſagen: Jch kämpfe für dich!?
Waren ſeine Scheidungsgründe durch die freiwillige Rück
kehr ſeiner Frau nicht hinfällig geworden Und wenn er
ſie der Antreue anklagen wollte er lachte bitter auf
würde ſie ihm nicht dasſelbe vorwerfen?

Jeder Weg war ihm abgeſchnitten recht und hoff
nungslos ſtand er da, voll Verzweiflung nach einem Aus
weg ſuchend. Aber er fand keinen. Dabei packte ihn eine
wilde Sehnſucht nach Carmens reiner Nähe, nach einem
Blick aus ihren lieben Augen, nach ihrem ſilberhellen
Glockenlachen. Er ſah ſie vor ſich in ihrer berückenden
Schönheit, er ſah die blitzenden, von Lebensluſt ſprühenden
Augen, ihm einen letzten liebevoll hingebenden Abſchieds
blick ſpendend er fühlte den Reiz ihres neckiſchen, mit
ein wenig Trotz vermiſchten Weſens (Fortſ. folgt.



Land und Hauswirtſchaftliches
Ein Muſtergefſlügelſtall.

Auf allen Ausſtellungen dieſes Jahres, welche der
Volksernährung einen Platz einräumen, iſt die Geflügel-
Zzucht beſonders bedacht worden. Die Aufgabe, uns von
der ausländiſchen Eier und Schlachtgeſlügeleinſuhr unab
hängig zu machen, ſcheint bei verſtändigem Zuſammen
wirken aller Beteiligten durchaus nicht ſchwer losbar zu
ſein. Notwendig iſt es freilich daß die Geflügelhalter ſich
darüber klar werden, ob ihre Zucht lohnend iſt. Vielfach
beſteht darüber noch gar keine Einſicht. Das Geflügel
wird nebenbei“ gehalten, ob es ſein Futter auch verdient,
ob nicht mit demſelben Aufwande ſehr viel größere Er
träge erzielt werden könnten, darüber macht man ſich kein
Kopfzerbrechen. Die Vorbedingung für eine einträgliche
Und rationelle, d. h. in ihren Ergebniſſen zu überſehende
und nachzuberechnende Geflügelhaltung iſt ein geeigneter
Geflügelſtall. Darum wird jetzt allgemein der Unterbrin
gung des Geflügels überall die größte Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt. J Vorfrühling, wenn die neue Zücht beginnt,
iſt es meiſt zu ſpät, einen brauchbaren Stall aufzubauen.
Dazu iſt die rechte Zeit jetzt in den Sommer und Herbſt
monaten, wo auf dem Geflügelhofe mehr Ruhe herrſcht.
Viele Leſer werden es daher dankbar begrüßen, daß die
Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft in einer ſehr ausführ-
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lichen und gediegenen Veröffentlichung Aber „Neuere Er
fahrungen und Beſtrebungen auf dem Gebiete der Ge
flügelzucht und Haltung von einem der erſten Fach
männer Deutſchlands, dem Direktor der ſtaatlichen Lehr
und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in HalleCröllwitz,
Richard Römer, einen Entwurf für den Bau eines Muſter
geflügelſtalles hat veröffentlichen laſſen, dem wir im fol
genden in Bild und Wort die nötigen Einzelheiten ent
nehmen, aus denen auch jeder Anfänger die nötige Beleh
rung für ſeinen Geflügelſtallbau gewinnen kann

Der Stall, den wir mit den Maßen in der Vorder-
anſicht, dem Grundriß und dem Querſchnitt abbilden, iſt
l für einen Stamm von zwanzig Hühnern berechnet.
Will man mehr halten, ſo kann man entweder den Stalt
verlängern, worüber weiter unten noch das Nötige geſagt

n in. a en da e e a r was in denwmieiſte u das Vorteilhaſtere ſein wirdS et all be eht faſt ausſchließlich aus Holz. Er
iſt liftig, licht, härtet das Geflügel ab und ermöglicht doch
während der kalten Jahreszeit eine hinlängliche Erwär
mung während der Nacht. Da bei Verwendung aus
ſchließlichen Holzbaues der Boden bald durch Feuchtigkeit
und Erdſäuren die Pfoſten und Bretter angreifen würde,
ſo ſtellt man die Außenwände auf ein aus einigen Lagen
Ziegelſteine gemanertes Fundament, wie es unſere dritte
Abbildung, der Querſchnitt, verdeutlicht. Im übrigen iſt
wohl über die Ausführung des Außenbaues wenig zu

ſagen. Jeder wird ſich da nach ſeiner Decke ſtrecken und
die Bretter verwenden, die ihm zur Verſügung ſtehen,
Unter Umſtänden gute Kiſtenbretter. Die Vorderſeite zeigt
Uns vor allem, welcher Wert auf Licht und Luft gelegt
wird. Einen bedeutenden Raum nimmt das Fenſter ein,
das eigentlich ein doppeltes Fenſter iſt. Der untere Teil
iſt nämlich ein Miſtbeetfenſter, welches nur während des
Wintkers vorgeſtellt wird, während das obere Fenſter
dauernd am Sktall vleibt, und zwar kann es, wie unſere
Abbildung es zeigt, nach innen, beſſer ſoll es nach außen
aufklappbar ſein.

m

Hinter den Fenſtern ſind zum Schutz

gegen Einbruch Eiſenſtangen angebracht und hinter dieſen
iſt enges Drahtgeflecht geſpannt welches den doppelten
Zweck hat, die Hühner am unbefugten Verlaſſen des
Stalles zu verhindern und dem Raubzeug von außen, alſo
namentlich dem Marder, aber auch den kleinen Schma
Lotzern, den Zuzug zu wehren. Rechts und links vom
Fenſter befinden ſich die Ventilationsſchliße. Dieſe ſind
ſo eingerichtet, daß außen an der Wand ein entſprechendes
Stück Brett ausgeſpart iſt, in das man einen mit Draht-
gaze beſpannten Rahmen eingelaſſen hat. Dahinter aber
iſt ein flacher Kaſten mit offener Oberſeite angenagelt. Die
Luft ſtreicht alſo nicht unmittelbar in den Stall, ſondern
ſie ſtößt zuerſt gegen ein Brett und ſteigt dann nach oben
Dieſe Sffnungen ſollen Sommer und Winter offen ſein.
Wegen der Anlage der Fenſter die, wie man ſieht, ſehr
tief nach unten reichen, um eine völlige Durchleuchtung des
Innern zu ermöglichen, und wegen der Ventilations-
klappen iſt es nicht gleichgültig, nach welcher Seite man
den Stall aufſtellt. Die Vorderfront ſoll vielmehr nach
Möglichkeit ſtets nach Süden oder nach Südoſten blicken

Soviel über die Außenanſicht. Wir betreten nun den
Stall, und zwar iſt das durch eine einzige Türe möglich,
die ſelbſtverſtändlich einbruchsſicher ſein muß. Wir
kommen dabei in einen Vorraum, der zugleich als „Taſt-
raum“ dient. Dieſer gangartige Raum erhält ſein Licht
von einem am Ende des Ganges befindlichen kleinen
Fenſter. Nach dieſem Gang hin führen die Legeneſter.
Dieſe werden entweder als Fallenneſter eingerichtet oder
doch wenigſtens oben mit einer kleinen Klappe verſehen,
die zwar das Huhn nach dem Legen nicht am Verlaſſen des
Brutneſtes hindert, aber während des Legens ein gewiſſes
Halbdunkel hervorruſt, welches den Hühnern beim Legen
angenehm iſt.

Die Anlage der Legeneſter ermöglicht es, daß man dieſe
kontrolliert, ohne den eigentlichen Stall zu betreten und
ſeine Jnſaſſen zu beunruhigen. Außerdem dient der Vor
raum aber auch als Taſtraum. Die Hühner werden mor
gens, wenn man den Stall betritt, zuerſt in dieſem Vor
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raum verſammelt, was leicht mit einer Handvoll vor
geworſener Körner ihnen angewöhnt werden kann. Hier
werden ſie abgetaſtet. Diejenigen, die legereif ſind, kommen
in den Stall zurück, die übrigen kommen durch die in der
Außentür befindliche Klappe ins Freie

Betreten wir nun durch die Jnnentür zwiſchen Vor
raum und Stall, die ebenfalls aus dem ſoeben an
gegebenen Grunde mit einer Klappe verſehen iſt, das
eigentliche Jnnere, ſo ſehen wir, daß an der Rückſeite, von
1,10 auf 1 Meter aäbfallend, in ſchwacher Neigung ein Kot
brett angebracht iſt, über welchem ſich der Schlafraum der
Hühner befindet. Dieſer beſteht in Stangen, die in gleicher
Höhe nebeneinander angebracht ſind, und zwar wird man
ſie zweckmäßig auf Milbenfänger, die man fertig in jeder
einſchlägigen Handlung kauft, ſtellen. Je ein Meter Sitz
ſtange iſt als Schlafraum für fünf Hühner berechnet. Da
nach kann man alſo, wenn man den Stall vergrößern will,
den benötigten Raum leicht bemeſſen. Die einzelnen Teil
bretter des Kotbrettes werden der Länge nach angenagelt,
um ein leichtes Abkratzen zu ermöglichen. Das Kotbrett
wird mit einer dünnen Lage Torfmüull täglich neu veſtreut

Und täglich abgekratzt. Auf dieſe Weiſe iſt die Luft im
Hühnerſtall immer gut und der Scharraum wird nicht
verunreinigt.

Vor den durch das Kotbrett begrenzten Schlafraum
kann man nun im Winter an der Decke einen mit Sack
leinwand beſpannten Rahmen anhängen, ſo daß die Tiere
dann warm und doch luftig ſitzen.

Werfen wir nun noch einen Blick auf die innere Bau
art. Während ſonſt die Wände nur aus einfachen Brettern
beſtehen, die allerdings dicht und ohne Zugluft ſchließen
müſſen, alſo entweder geſpundet oder an den Ritzen mit
Latten von außen her übernagelt ſein müſſen, iſt die
Hinterwand hinter dem Schlafraum und ebenſo das Dach
doppelt. Und zwar werden entweder ſauber verſchmierte
Gipsdtelen verwendet oder Torfoleumplatten und der
Zwiſchenraum zwiſchen dieſer Jnnen- und Außenwand
wird mit Torfmull ausgefüllt. Ebenſo beſteht das Dach
außen entweder aus Ziegeln oder Ruberoid, innen aus
22 Zentimeter ſtarken Gipsdielen; die Zwiſchenräume
werden auch hier, um eine gute Jſolierung gegen Hitze
und Kälte zu erzielen, mit Torfmull, Moos, Kiefernnadeln
oder dergleichen ausgefüllt.

Es bleibt nur noch einiges über den Fußboden zu
ſagen. Den Vorraum kann man zementieren, den eigent
lichen Stallraum dagegen hebt man einfach aus der
Muttererde zwei Fuß tief aus, beſpannt ihn dann mit eng
maſchigem Drahtgeflecht und füllt den Boden mit Kaff,
Streu, Häckſel, Heublumen uſw. aus. So hat man einen
trockeiten, warmen Scharraum, zu dem doch die Ratten
keinen Zutritt finden. Manche lege den Grund auch mit
Hohlziegeln aus. Vom Scharraum aus führt neben dem
Fenſter und unter dem einen Ventilationsſchlitz der eigent
liche Auslauf ins Freie, den man mit einer der früher
von uns beſchriebenen Klappen verſchließt, welche den
Hühnern, falls man es will, morgens ein eigenmächtiges
Hffnen bei Sonnenaufgang geſtatten.

Jnnen wird der Stall öſter getüncht, was mit einer
der modernen Anſtreichmaſchinen, die ohnedies nirgend
fehlen ſollten, wo Obſtzucht getrieben wird, in ganz kurzer
Zeit bewältigt werden kann. Außer gibt man ihm einen
geſchmackvollen Anſtrich mit Slfar der farbigem Kar
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bolineum. Nach dieſer Anweiſung und mit Hilfe der
Abbildungen, die alle Maße erkennen laſſen, wird es nie
mand ſchwerfallen, der ein wenig mit Säge und Hammer
umgehen kann, einen allen neuzeitlichen Anforderungen
entſprechenden Geflügelſtall mit geringen Koſten her
zuſtellen.

Beſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden Jjederzeit entgegengenommen.

e e Borch62. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Und das alles war ihm verloren für ewig. Nie wie

der ſollte er dieſe Augen dieſen Mund küſſen, nie wieder
khre liebe Stimme, ihr Lachen hören ſie niemals ſein
nennen, und ſchlimmer als das. Jhre Liebe und Ver
ehrung hatte ſich in Haß und Verachtung verwandelt: ſtolz
und höheitsvoll wandte ſte ſich von ihm, und ihre Augen
weinten ihm wohl nicht einmal eine Träne nach.

Schmerz and Verzweiſlung überwältigten ihn faſt. Der
Sturz von einem ſchwindelhaften Glücksgefühl in die
n bodenloſe Tiefe der Verzweiflung war zu jäh über
m geommen. Glauben und Hoffnung waren ihm ge
e. Wozu lebte er noch was hatte ſein Leben
für einen Zweck?
Wie zufällig ſtreifte ſein Blick eine kleine Kinderphoto

raphie in ſchmalem Bronzerahmen, der vor ihm auf dem
Schreibtiſch ſtand.

Jſolde ſein Kind, ſein Liebling
Was ſollte aus Jſolde werden wenn er nicht mehr war?

Der ſchwachen, leichtfertigen Mutter durfte er die Er
ziehung des Kindes ſicht allein überlaſſen, dem Kinde nicht
den geliebten Vater rauben. Am Jſoldes willen mußte
er fedes Joch auf ſich nehmen, auf jedes perſönliche Glück
verzichten. Er hatte ihr eine zweite Mutter geben wol
len wie er ſie ſich nicht würdiger denken konnte, und das
Kind liebte ſie bereits aber die natürlichen Bande waren
noch ſtärker, die durfte er nicht guseinanderreißen, was
auch dazwiſchenlag

Am Jſoldes willen!
Schwer entrang ſich der Entſchluß dem Manne, der es

gewohnt war, um ſeiner Pflicht willen jedes andere Emp
finden hintan zu ſetzen

Auch Hella war in ihrem Zimmer unter der Wucht des
zuletzt Erlebten zuſammengebrochen. Sie empfand nur das

eine du haſt dein Ziel verfeh
war umſonſt gemacht!

Erſt allmählich erkannte ſie die Tragweite ihres Geſchickes.
Mit allerhand Möglichkeiten, die ſich der Ausſohnung

mit dem Gatten entgegenſtellen konnten, hatte ſie gerechnet,
nur mit dieſer einen nicht. Und da ſtieg eine heiße, eifer
ſüchtige und haßſüchtige Regung in ihr auf gegen die, die
ſich ihr in den Weg geſtellt hatte. Sie empfand die ganze
Demütigung, zurückgeſtoßen zu ſein um einer anderen willen,
ünd bedachte nicht, daß ſie längſt keinen Anſpruch mehr auf
das Herz ihres Gatten gemacht, ja, daß ſie ſelbſt ſich frei
willig von ihm entfernt hatte. Das wütete und tobte
in ihr, trieb ſte zu den wildeſten Anklagen und Verdäch
tigungen. Jhr Gerechtigkeitsgefühl ſiegte aber in dem
Falle der Carmen anbetraf. Die wußte ja nicht, daß Har
tungen verheiratet war und noch viel weniger, daß ſte,
Hella, ſeine Frau war. Sie bereute es jetzt, ihr nicht ſchon
damals in Berlin ihren wahren Namen genannt zu haben,
dann wäre ihr dieſe Marter erſpart geblieben. Sie hielt
zu viel von der Schweſter, die ſie lieb gewonnen hatte, und
ſie wußte, daß ſte ihr niemals wiſſentlich in den Weg ge
treten wäre. War ſie nicht auch jetzt geflohen, um ihr den
Weg offen zu laſſen? Hella lachte hier bitter auf Was
nützte Flucht und Verzicht noch konnte ſie damit die
Liebe in ihm ertöten und konnte ſie, Hella, ſeine Liebe zu
rückerobern, die Liebe, die einer Carmen gehörte?

Sie hatte fünf lange Jahre nichts nach ſeiner Liebe gefragt, das a ehe es es war auch nicht die Liebe zu

ihm die ſie zurückgetrieben hatte, ſondern allein die Sehn
ſücht nach ihrem Kinde And dieſes Kind gehörte ihr allein.
Um dieſes Kindes willen wollte ſie jeden Kampf mit einer
anderen aufnehmen Wie eine Erleichterung berührte es
ſie jetzt daß es gerade Carmen war, die er liebte. Wenn
ſie vorhin in ihrem erſten Schmerz und herben Enttäuſchung
aufgeſchrien hatte Warum gerade ſie? ſo ſagte ſie ſich
jetzt Gottlob daß ſie es iſt und keine andere. Von Carmens
Seite hatte ſie nichts zu fürchten, die würde den Kampf mit
ihr nicht aufnehmen.

And aus dem Stolz und Edelmut dieſes Mädchens
ſchöpfte ſte ihre vage Hoffnung daß doch noch alles ſich für

ein Gang nach Kanoſſa ſie zum Guten wenden würde. Wie ſich die andere mit
ihrem Schmerz und ihrer getäuſchten Liebe und Hoffnung
abfinden ſollte, ob ſie unglücklich wurde, daran dachte Hella
nicht, denn Leid macht egoiſtiſch. Es muß ſich eben jeder
ſelbſt mit ſeinem Geſchick abzuſinden ſuchen, jeder muß ſich
ſelbſt die Leiter bauen, die ihn, wenn auch nicht immer
zum Glück, doch zu einer gewiſſen Befriedigung führen
kann.

Die Sehnſucht trieb ſie zu fieberhafter Eile an. Noch
in dieſer Stunde wollte ſie ſort nach Genf. Die kleine
Handtaſche war bald gepackt. Jhr Reiſekoffer lagerte noch
auf dem Bahnhof; das war eine ahnungsvolle Beſtimmung
von ihr geweſen. Jetzt konnte ſie unbemerkt fort, brauchte
den Diener nicht in Anſpruch zu nehmen. Niemand wußte
bis jetzt, wer ſie war, und ſie wollte Hartungen auch keine
Angelegenheiten bereiten. Mochte er nachher beſtimmen,
was werden ſollte, es war ihr gleich, wenn ſie nur erſt
das Kind wieder hatte.

Da klopfte es an die Tür. Der Diener trat ein und
brachte ihr einen Brief. Er enthielt die verſprochenen
Papiere Nun hielt ſie hier nichts mehr. Sie nahm ihre
kleine Handtaſche und ſchritt damit hinaus.

Niemand begegnete ihr.

Auch der Park war ganz einſam. Scheu ſah ſie ſich
nach allen Seiten um, nirgends eine Menſchenſeele! So
kam ſie beinahe bis an das Ende des Parkes zu der Mauer,
die von dichtem Taxusgebüſch umſtanden war. Eine Bank
ſtand am Wege unter einer Platane. Hier wollte ſie noch
ein wenig raſten, ehe ſie den Weg zum Bahnhof weiterging
Die Knie zitterten ihr und ſte war von der vorangegan
genen Aufregung erſchöpft. Die Ruhe und Einſamkeit, die
köſtliche Luft tak ihr gut, ihre Nerven fingen an ſich zu
beruhigen.

Da hörte ſie Schritte den Gang heraufkommen.
Sie erſchrak. Sie mochte Hartungen nicht mehr begeg

nen; auch der Anblick eines Fremden, der ſie neugierig an
geſtarrt hätte, wäre ihr peinlich geweſen. Schnell ſprang
ſie auf, um ſich in einem der Seitenwege zu verlieren

M (Fortſetzung folgt.
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